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Geſetz⸗ Sam 
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Königlichen Preußiſchen Staaten 


mlung 


—— Nr. 27. 


(Fr. 6146.) Vertrag zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, 
ZE Kurheffen, dem Großherzogthume Heſſen, den zum Thuͤringiſchen Zoll⸗ 
und Handelsvereine gehoͤrigen Staaten, Braunſchweig, Oldenburg, Naſſau 
und der freien Stadt Frankfurt, die Fortdauer des Zoll- und Handels⸗ 
vereins betreffend. Vom 16. Mai 1865. 


Nader die Regierungen von Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Wuͤrt⸗ 
temberg, Baden, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, der bei dem Thuͤringiſchen 
Zoll⸗ und Handelsvereine betheiligten Staaten, Braunſchweig, Oldenburg, Naſſau 
und der freien Stadt Frankfurt, S 

im Anerkenntniß der wohlthaͤtigen Wirkungen, welche der auf den Ver⸗ 
traͤgen vom 22. und 30. März und 11. Mai 1833., vom 12. Mai und 10, De: 
zember 1835., vom 2. Januar 1836., vom 8. Mai, 19. Oktober und 13. No⸗ 
vember 1841. und vom 4. April 1853. beruhende Zoll⸗ und Handelsverein, den 
bei deſſen Gruͤndung und Erweiterung gehegten Abſichten entſprechend, fuͤr den 
Handel und gewerblichen Verkehr der daran betheiligten Staaten und hierdurch 
zugleich für die Beförderung der Handels⸗ und Verkehrsfreiheit in Deutſchland 
überhaupt herbeigeführt hat, 

in dem MWunfche uͤbereingekommen find, den Fortbeſtand des gedachten 
Zoll⸗ und Handelsvereins ſicherzuſtellen, ſo ſind zur Erreichung dieſer Zwecke 
Verhandlungen gepflogen worden, wozu als Bevollmaͤchtigte ernannt haben: 


Seine Majeftät der König von Preußen: 
Allerhoͤchſtihren Wirklichen Geheimen Rath Jo hann Friedrich von 
Pommer Eſche, 
Allerhöchſtihren Miniſterialdirektor Alexander Max Philipsborn 
und 
SE Miniſterialdirektor Martin Friedrich Rudolph Del⸗ 
ruͤck; 


Seine Majeftät der König von Bayern: 
5 Allerhoͤchſtihren Ober⸗Zollrath Franz Berks; 
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Ausgegeben zu Berlin den 7. Juli 1865. 


Seine 


| Seine Majeſtät d ver 91 von hen i 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Finanzrath Julius Hans von (Stimme: 


SE Majeſtaͤt der König von Hannover: 
Allerhoͤchſtihren General⸗Zolldirektor Franz Georg Carl Albrecht; 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Wuͤrttemberg: 
Allerhoͤchſtihren Ober-Finanzrath Dr. Julius Freiherrn von Valoisz 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Baden: i 
Allerhoͤchſtihren Miniſterialrath Friedrich Wilhelm e 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen: 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Ober⸗-Finanzrath Wilhelm Cramer; 
Sc Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei 
ein: SS 
Se Geheimen Ober -Steuerrath Ludwig W 
wa 


Die bei dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine bethei⸗ 
ligten Souveraine, naͤmlich außer Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige 
von Preußen und Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Kurfuͤrſten von 


Heſſen: 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachen. 
Weimar⸗Eiſenach, i 


Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, 


i der Fuͤrſt von Schwazer nu 
adt, 


Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg Som 
dershauſen, 


Ihre Durchlaucht die Fuͤrſtin-Regentin von Reuß älter 
rer Linie, 


Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß juͤngerer Linie, 
E Großherzoglich Saͤchſiſchen Wirklichen Geheimrath Guß 
on; 5 
Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig und Lane 


Hoͤchſtihren Finanzdirektor Wilhelm Erdmann Florian von 
Thielau; ee. 
ein 
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: ` 
Allerhoͤchſtihren Dber-Zollratd Carl Meyer; 
Seine Hoheit der Herzog von Naſſau: 5 
Hoͤchſtihren Ober-Steuerrath Philipp Heinrich Schellenberg; 
der Senat der freien Stadt Frankfurt: 
den Zoll-Direktionsrath Dr. Paul Eduard Mettenius; 


von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgen⸗ 
der Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 


Artikel 1. 


Der zwiſchen den Königreichen Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover EE 
und Württemberg, dem Großherzogthum Baden, dem Kurfuͤrſtenthum und dem RE 
Großherzogthum Heſſen, den zum Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine ver⸗ 
bundenen Staaten, den Herzogthuͤmern Braunſchweig, Oldenburg und Naſſau 
und der freien Stadt Frankfurt, Behufs eines gemeinſamen Zoll⸗ und Han⸗ 
delsſyſtems errichtete Verein wird vorläufig auf weitere zwoͤlf Jahre, vom 
1d. Januar 1866. anfangend, oli bis zum letzten Dezember 1877., fortgeſetzt. 
Fuͤr dieſen Zeitraum bleiben die Zollvereinigungs-Vertraͤge vom 22. und 
30. Maͤrz und 11. Mai 1833., vom 12. Mai und 10. Dezember 1835., vom 
2. Januar 1836., vom 8. Mai, 19. Oktober und 13. November 1841. und vom 
4. April 1853., nebſt den zu ihnen gehoͤrenden Separat⸗Artikeln auch ferner in 
Kraft, ſoweit ſie bisher noch in Kraft waren und nicht durch die folgenden 
Artikel abgeaͤndert ſind. ; 


Artikel 2. 


In den Geſammtoerein find insbeſondere auch diejenigen Staaten ein⸗ 
begriffen, welche ſchon fruͤher entweder mit ihrem Gebiete, oder mit einem 
Theile deſſelben dem Zoll- und Handelsſyſteme eines oder des anderen der kon⸗ 
trahirenden Staaten beigetreten ſind, unter Beruͤckſichtigung ihrer auf den Bei⸗ 
trittsvertraͤgen beruhenden beſonderen Verhaͤltniſſe zu den Staaten, mit welchen 
ſie jene Vertraͤge abgeſchloſſen haben. 


Dieſe Staaten ſind zur Zeit: 


1) Mecklenburg⸗Schwerin, vermoͤge feines Vertrages mit Preußen 
vom 2. Dezember 1826. in Beziehung auf feine von Preußen umſchloſ⸗ 
ſenen Gebietstheile Roſſow, Netzeband und Schoͤnberg; 


2) Sachſen⸗Coburg⸗-Gotha, vermoͤge feines Vertrages mit Bayern 
und Wuͤrttemberg vom 14. Juni 1831. in Beziehung auf das Amt 
Koͤnigsberg; 


3) Shwarzburg-Rudolftadt, vermöge feines Vertrages mit Preußen 
vom 25. Mai 1833. in Beziehung auf ſeine von Preußen umſchloſſenen 
Landestheile; d 
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Sachſen-Weimar⸗Eiſenach, vermöge feines Vertrages mit Preuß 
iehung auf die Aemter Allſtedt und Ol 


vom 30. Mai 1833, in Bez 
leben; 


5) Schwarzburg⸗Sondershauſen, vermoͤge ſeines Vertrages mit 
Preußen vom 8. Juni 1833. in Beziehung auf die in dem Preußiſchen 
Gebiete eingeſchloſſenen Theile des Fuͤrſtenthums; 8 


6) Sachſen-Coburg⸗Gotha, vermoͤge feines Vertrages mit Preußen 
vom 26. Juni 1833. in Beziehung auf das Amt Volkenrode; S 


7) Heſſen-Homburg, vermoͤge feiner Verträge mit dem Großherzog⸗ 
thum Heſſen vom 20. Februar 1835, und 26.29. Oktober 1841. in 


Beziehung auf das Amt Homburg; 


8) Oldenburg, vermoͤge ſeines Vertrages mit Preußen vom 31. De⸗ 
zember 1836. in Beziehung auf das Fuͤrſtenthum Birkenfeld; 


9) Heſſen-Homburg, vermöge ſeines Vertrages mit Preußen vom 
5. Dezember 1840. in Beziehung auf das Oberamt Meiſen heim 


10) Lippe, vermoͤge ſeines Vertrages mit Preußen und den uͤbrigen Mit⸗ 
gliedern des Zollvereins vom 18. Oktober 1841. in Beziehung auf das 
Fürftenthum Lippe und vermöge feines Vertrages mit Preußen von 
demſelben Tage in Beziehung auf die Fürftlichen Gebietstheile Lippe⸗ 
rode, Cappel und Grevenhagen; ) o 


11) Sachſen-Weimar⸗Eiſenach, vermöge feines Vertrages mit Baye 
a vom 24. Mai 1843. in Beziehung auf das Vordergericht Oſtheim; 


12) Waldeck und Pyrmont, vermoͤge ſeines Vertrages mit Preußen 
vom 3. September 1853. in Beziehung auf das Fuͤrſtenthum Waldeck 
und vermöge feines Vertrages mit Preußen und den übrigen Mitgl 
dern des Zolloereind von demſelben Tage in Beziehung auf das Fuͤrſt 
thum Pyrmont; a ö 


13) Anhalt, vermoͤge des Vertrages mit Preußen vom 20. Dezember 
1853., die Fortdauer des Anſchluſſes der Herzogthuͤmer Anhalt⸗Deſſau 
Coͤthen und Anhalt⸗Bernburg an das Zollſyſtem Preußens betreffend 


14) Luxemburg, vermöge ſeines Vertrages mit Preußen und den uͤbrigen 
Mitgliedern des Zollvereins vom 26./31. Dezember 1853. wegen Fort 
dauer des Anſchluſſes des Großherzogthums Luxemburg an das Zoll: 

ſyſtem Preußens und der übrigen Staaten des Zollvereins; 2 

15) die freie Hanſeſtadt Bremen, vermoͤge ihrer Vertraͤge mit Han 

nover vom 29. September 1854. und mit Preußen, Hannover, Kur 
heſſen und den ubrigen Mitgliedern des Zollvereins vom 26. Janua 
1856, in Beziehung auf die in dieſen Vertragen näher bezeichnete 


Gebietstheile; 99 i 
16) n 


16) Schaumburg-Kippe, vermöge feines Vertrages mit Hannover vom 
21. März 1865. 


Sollte einer der vorgedachten Verträge vor oder nach Ausführung des 
gegenwaͤrtigen Vertrages ablaufen, ohne daß er ausdruͤcklich oder ſtillſchweigend 
erneuert wuͤrde, ſo werden ſich die kontrahirenden Regierungen hiervon gegen⸗ 

ſeitig Mittheilung machen. 

Die Hannover-Braunſchweigiſchen Kommunion⸗Beſitzungen werden hin⸗ 
ſichtlich aller aus dem gegenwaͤrtigen Vertrage herruͤhrenden Rechte und Ver⸗ 
e de eben ſo betrachtet, als wenn ſie einen Theil des Koͤnigreichs Han⸗ 
nover bildeten. 


Artikel 3. 


Von dem Gefammtvereine bleiben vorläufig ausgeſchloſſen diejenigen ein⸗ 
zelnen Landestheile der kontrahirenden Staaten, welche ſich ihrer Lage wegen 
zur Aufnahme in den Geſammtverein nicht eignen. 

i D Hierbei werden jedoch in Beziehung auf die ſchon bisher zum Zollvereine 
gehörigen Staaten diejenigen Anordnungen aufrecht erhalten, welche ruͤckſichtlich 
des erleichterten Verkehrs der ausgefchloffenen Landestheile mit dem Hauptlande 
gegenwaͤrtig beſtehen. 

Weitere Beguͤnſtigungen dieſer Art koͤnnen nur im gemeinſchaftlichen 
Einverſtaͤndniſſe der Vereinsglieder bewilligt werden. a 2 


Zur Zeit find vom Geſammtvereine ausgeſchloſſen: 


4) Preußiſche Landestheile, und zwar: die Ortſchaften Drenikow, Porep 
und Suckow, die Kolonie und das Erbpachtsvorwerk Groß⸗Menow, die 
Ritterguͤter und Doͤrfer Zettemin mit Peenwerder, Duckow, Rottmanns⸗ 
hagen, Ruͤtzenfelde, Karlsruh und Pinnow; 


2) Hannoverſche Landestheile, und zwar: der Hafenort Geeſtemuͤnde, das 
Fort Wilhelm in Bremerhaven, die Elbinſeln Altenwerder, Kruſen⸗ 
buſch, Finkenwerder, Finkenwerderblumenſand, Kattwieck, Hohenſchaar, 

DOioerhacken, Neuhof und Wilhelmsburg, die Voigtei Kirchwerder und 

die Dorfſchaft Aumund; 4 

3) Badiſche Landestheile, und zwar: die Inſel Reichenau, der Ort Buͤſingen, 
der Bittenharter Hof, die Orte und Höfe Jeſtetten mit Flachshof, Gunzen⸗ 
riederhof und Reutehof, Lottſtetten mit Balm, Dietenberg, Nack, Locher⸗ 
hof und Volkenbach, Dettighofen mit Haͤuſerhof, Altenburg, Balters⸗ 
weil, Berwangen und Albführenhof bei Weisweil; 


4) Oldenburgiſche Landestheile, und zwar: der Hafenort Brake. 


Artikel 4. ; 
In den Gebieten der kontrahirenden Staaten follen uͤbereinſtimmende 
Geſetze über Eingangs- und Ausgangsabgaben, ſowie über die Durchfuhr ber 
ſtehen, dabei jedoch diejenigen Modifikationen zulaͤſſig ſein, welche, ohne dem 
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gemeinſamen Zwecke Abbruch zu thun, aus der Eigenthuͤmlichkeit der allge⸗ 
meinen Geſetzgebung eines jeden Theil nehmenden Staates oder aus lokalen 
Intereſſen ſich als nothwendig ergeben. Bei dem Zolltarife namentlich ſollen 
hierdurch in Bezug auf Eingangs- und Ausgangsabgaben bei einzelnen, weniger 
fuͤr den groͤßeren Handelsverkehr geeigneten Gegenftänden ſolche Abweichungen 
von den allgemein angenommenen Erhebungsſätzen, welche fuͤr einzelne Staaten 
als vorzugsweiſe wuͤnſchenswerth erſcheinen, nicht ausgeſchloſſen ſein, ſofern ſie 
auf die allgemeinen Intereſſen des Vereins nicht nachtheilig einwirken. 

Desgleichen ſoll auch die Verwaltung der Eingangs- und Ausgangs⸗ 
abgaben und die Organiſation der dazu dienenden Behoͤrden in allen Laͤndern des 
Geſammtvereins, unter Beruͤckſichtigung der in denſelben beſtehenden eigen⸗ 
thuͤmlichen Verhaͤltniſſe, auf gleichen Fuß gebracht werden. 


Die kontrahirenden Staaten werden demgemaͤß 


das Zollgeſetz, 5 

die Zollordnung und SE 

die Grundfäße, das Zollſtrafgeſetz betreffend, * E: 
wie folche zwiſchen ihnen vereinbart worden find, auch ferner in Anwendung # 
bringen. Unter dem in dieſen Geſetzen und in den vereinbarten Verwaltungs⸗ 


vorſchriften erwaͤhnten allgemeinen Eingangszoll oder allgemeinen Eingangs⸗ 3 
abgabe ift fortan ein Zollſatz von 15 Groſchen oder 524 Kreuzer zu verſtehen. 


Der inzwiſchen bereits verkuͤndete gemeinſchaftliche Tarif für die Gig 
gangs⸗ und Ausgangsabgaben iſt dieſem Vertrage beigefuͤgt. Die Verabredung 
im Separat⸗Artikel 7. zum Artikel 6. des Vertrages vom 4. April 1853. wird 
nicht erneuert. g S 

Von der Durchfuhr werden Abgaben nicht erhoben und es treten die 
Verabredungen außer Wirkſamkeit, welche in den im Artikel 1. genannten Ver⸗ 
tragen Aber die Durchgangsabgaben getroffen find. 5 


Artikel 5. 


Veränderungen in der Zollgeſetzgebung, mit Einſchluß des Zolltarifs und 
der Zollordnung, ſowie Zuſaͤtze und Ausnahmen koͤnnen nur auf demſelben 
Wege und mit gleicher Uebereinſtimmung ſaͤmmtlicher Glieder des Geſammt⸗ 
vereins bewirkt werden, wie die Einführung der Geſetze erfolgt. 


Dies gilt auch von allen Anordnungen, welche in Beziehung auf die "E 


Zollverwaltung allgemein abändernde Normen aufftellen. 


Artikel 6. 


Es verbleibt bei der zwiſchen den kontrahirenden Staaten beſtehenden 
Freiheit des Handels und Verkehrs und Gemeinſchaft der Einnahme an Zoͤllen, 
wie beide in den folgenden Artikeln beſtimmt werden. 8 


Artikel 7. 


Eingangs-, Ausgangs⸗ und Durchgangsabgaben werden an den GE S 
A IR 5 


ſchaftlichen Landesgrenzen der Eontrahirenden Staaten nicht erhoben, und es 

koͤnnen alle im freien Verkehr des einen Gebietes bereits befindlichen Gegenſtaͤnde 

auch frei und unbeſchwert in das andere Gebiet gegenfeitig eingeführt werden, 
mit alleinigem Vorbehalte 5 


a) der zu den Staatsmonopolien gehörigen Gegenſtaͤnde (Spielkarten und 
Salz), nach Maaßgabe der Artikel 9. und 10.; 


b) der im Innern der kontrahirenden Staaten mit einer Steuer belegten 
inlaͤndiſchen Erzeugniſſe, nach Maaßgabe des Artikels 11. 


Die Freiheit des Handels und Verkehrs zwiſchen den kontrahirenden 
Staaten ſoll auch dann keine Ausnahme leiden, wenn bei dem Eintritte außer⸗ 
ordentlicher Umſtaͤnde, insbeſondere auch bei einem drohenden oder ausgebroche— 
nen Bundeskriege, einer jener Staaten ſich veranlaßt finden ſollte, die Ausfuhr 
gewiſſer im inneren freien Verkehr befindlicher Erzeugniſſe oder Fabrikate in 
das Ausland, fuͤr die Dauer jener außerordentlichen Umſtaͤnde, zu verbieten. 

In einem ſolchen Falle wird man darauf Bedacht nehmen, daß ein 
gleiches Verbot von allen kontrahirenden Staaten erlaſſen werde. 

Sollte jedoch einer oder der andere dieſer Staaten es ſeinem Intereſſe 
nicht angemeſſen finden, auch ſeinerſeits jenes Verbot anzuordnen, ſo bleibt 
demjenigen oder denjenigen Staaten, welche ſolches zu erlaſſen fuͤr noͤthig finden, 
die Befugniß vorbehalten, daſſelbe auch auf den Umfang des ihrem Beſchluſſe 
nicht beitretenden Vereinsſtaates auszudehnen. 

Die kontrahirenden Staaten raͤumen ſich ferner auch gegenſeitig das Recht 
eein, zur Abwehr gefährlicher anſteckender Krankheiten für Menſchen und Vieh 
die erforderlichen Maaßregeln zu ergreifen. Im Verhaͤltniſſe von einem Ver⸗ 
einslande zu dem anderen duͤrfen jedoch keine hemmenderen Einrichtungen ge⸗ 
troffen werden, als unter gleichen Umſtaͤnden den inneren Verkehr des Staats 
treffen, welcher ſie anordnet. 


Artikel 8. 


Die kontrahirenden Staaten erneuern die am 21. September 1842. ab⸗ 
geſchloſſene Uebereinkunft wegen Ertheilung von Erfindungspatenten und Pri⸗ 
vilegien mit der Maaßgabe, daß jeder von ihnen, auch waͤhrend der Dauer des 
gegenwaͤrtigen Vertrages, befugt iſt, von derſelben zuruͤckzutreten, wenn er ſeinen 
Ruͤcktritt drei Monate vor der Ausfuͤhrung den uͤbrigen kontrahirenden Staaten 
erklaͤrt hat. Auf die Verbindlichkeit der Uebereinkunft unter den letzteren hat 
ein ſolcher Ruͤcktritt keinen Einfluß. 

Um jedoch jedes in den Erfindungspatenten oder Privilegien liegende Ver⸗ 
kehrshinderniß auch in Zukunft fern zu halten, ſoll die Beſtimmung unter 
Nr. III. der erwaͤhnten Uebereinkunft auch für diefenigen Staaten verbindlich 
bleiben, welche von der letzteren zuruͤcktreten möchten. Nicht minder werden 
dieſe Staaten fortfahren, die Unterthanen der uͤbrigen kontrahirenden Staaten 
ſowohl in Betreff der Verleihung von Patenten als auch hinſichtlich des 
Schutzes fuͤr die, durch die Patentertheilung begruͤndeten Befugniſſe den eigenen 
Anterthanen gleich zu behandeln. 
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S | Artikel 8. LE 
Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten behalt es bei den in den kon 
e ne Staaten beſtehenden Verbots- oder Beſchraͤnkungsgeſetzen fein Be 
wenden. ö 
5 Denjenigen der kontrahirenden Staaten, in welchen hinſichtlich der Ein⸗ 
fuhr von Spielkarten Verbots⸗ oder Beſchraͤnkungsgeſetze gegenwaͤrtig noch nicht 
beſtehen, bleibt es unbenommen, ſolche Geſetze zu erlaſſen. a 


Artikel 10. 


In Betreff des Salzes iſt unter den kontrahirenden Staaten Folgendes 
verabredet worden. a g 


es 


Ä — 5 
a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegenſtaͤnde, aus welchen Kochſalz 
ausgeſchieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine gehoͤ⸗ 
rigen Laͤndern in die Vereinsſtaaten iſt verboten, inſoweit dieſelbe nicht 
für eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen, und zum unmittel⸗ 
baren Verkaufe in ihren Salzaͤmtern, Faktoreien oder Niederlagen 


geſchieht. =% 


b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenſtaͤnde aus 
den zum Vereine nicht gehoͤrigen Laͤndern in andere ſolche Laͤnder ſoll 
nur mit Genehmigung der Vereinsſtaaten, deren Gebiet bei der Durch 
fuhr berührt wird, und unter den Vorſichtsmaaßregeln ſtattfinden, welch 
von denſelben fuͤr noͤthig erachtet werden. 


c) 1 Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehoͤrige Staate 
iſt frei. 

d) Was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betrifft, ſo iſt die 

8 Einfuhr des Salzes von einem in den anderen nur in dem Falle er 
laubt, wenn zwiſchen den Landesregierungen beſondere Verträge deshalb 
beſtehen, oder in dem Falle, wo zwiſchen einer Vereins regierung und 
einer Saline in einem anderen Vereinslande ein Vertrag uͤber die Lie⸗ 
ferung von Salz beſteht, und die Verabfolgung des letzteren unter 
Beobachtung der auf der Saline angeordneten Kontrolmaaßregeln 
geſchieht. 5 
e) Wenn eine Regierung von einer anderen innerhalb des Geſammtver⸗ 
eins aus Staats- oder Privatſalinen Salz beziehen will, jo muſſen 
die Sendungen mit Paͤſſen von öffentlichen Behörden begleitet werden. 

Zu dieſem Ende verpflichten ſich die betheiligten Regierungen 

auf den Privatſalinen einen offentlichen Beamten aufzuſtellen, de 

den Umfang der Produktion und des Abſatzes derſelben uberhaupt 3 
beobachten hat. 75 
. f) Wenn 


§. 2. 


Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Kurheſſen, Groß⸗ 
thum Heſſen, die zum Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine gehörigen 


herzog 


Salzhandel en gros im Innern ihrer Staaten auch ferner nur auf Staatsregie 
tifinden laſſen. 

Sie erneuern die Zuſage, daß ſie, um die Verkehrsbeſchraͤnkungen moͤg⸗ 
ichſt zu beſeitigen, welche zur Zeit — wegen der Verſchiedenheit der Salz⸗ 


es letzteren noch nothwendig find, ihre Bemühungen dahin vereinigen wollen, 
daß in ihren Gebieten ein möglichft gleicher Salzdebitspreis hergeſtellt werde. 


H. 3. N | 


oͤhen. f ; 
Zaur Verhinderung von Salzeinſchwaͤrzungen aus Hannover und Olden⸗ 
ah in die benachbarten Vereinslaͤnder ſind außerdem folgende Maaßregeln 

erabredet: | SC? 


a) Beide Regierungen werden, wie bisher, ihren Staatsangehörigen und 


einer, in jedem Wiederholungsfalle auf das Doppelte des zuletzt ver⸗ 
wirkten Betrages zu erhöhenden, und im Falle der Zahlungsunfaͤhigkeit 


porten von 10 Thalern für jeden Zollzentner, die Einfü 
in das Gebiet eines der angrenzenden Vereinsſtaaten, ſowie den Ver⸗ 
kauf von Salz an Angehörige dieſer Staaten verbieten, und ihre Steuer⸗, 


Uebertretungen jenes Verbots verpflichten. 


Sie werden ferner gleichzeitig mit dem Eintreten der im Ein⸗ 
gange verabredeten Steuererhoͤhung Anhaͤufungen oder Ablagen von 


; d falle zu verſchaͤrfender Strafen verbieten. 


durch Gefaͤngniß abzubuͤßenden Geldſtrafe von 10 Thalern fuͤr jeden 
Transport von einem Zollzentner oder weniger, und bei größeren Trans⸗ 
E von Salz 


Staaten, Braunſchweig, Naſſau und die freie Stadt Frankfurt werden den 


preiſe und des hierin liegenden Anreizes zum Schleichhandel — zur Abwehr 


Se Hannover und Oldenburg werden, ſpaͤteſtens vom 1. Januar 1866. an, 
ie Steuer vom Salz auf den Betrag von zwei Thalern vom Zollzentner 


den innerhalb ihrer Gebiete ſich aufhaltenden Fremden unter Androhung S 


Zoll⸗ und Polizeibeamten zur Verhütung und eventuell zur Anzeige von 


Salz, welche die Einſchwaͤrzung nach den angrenzenden Bereinsſtaaten S ` 
zum Zwecke haben, unter Androhung angemeſſener, im Wiederholungs⸗ BE 


Jahrgang 1865. (Nr. 6116.) 88 b) Den 


ſtaates follen in Hannover und Oldenburg ruͤckſichtlich der Verfolgung 
von Salzeinſchwaͤrzungen die gleichen Befugniſſe zuſtehen, welche das 
Zollkartel den Zollbeamten eines anderen Vereins ſtaates für die Ver 

folgung von Zollkontraventionen einraͤumt. f 


c) Bei jeder Hannoverſchen und Oldenburgiſchen Saline ſoll ein Regiſter 
nicht blos uͤber die Salzverſteuerungen, ſondern auch uͤber die Sa 
verſendungen geführt werden, aus welchem die Kaͤufer, die Transpor⸗ 
tanten und die Beſtimmungsorte des abgegebenen Salzes erſichtlich 
Vap, Daſſelbe foll nebſt Beilagen den Steuerbeamten des angrenzen 
den Vereinsſtagtes bis zum Oberkontroleur abwärts, auf jedesmaliges 
Erſuchen der dortigen Hauptamtsdirigenten, ſowie auch den Vereins 
bevollmaͤchtigten und Stationskontroleuren zur Einſicht vorgelegt werden. 

Bei den Privatſalinen wird dieſes Regiſter, von dem Eintrit 
der im Eingange verabredeten Steuererhöhung an, durch einen, von de 
Landesregierung anzuſtellenden, von den Salinenintereſſenten unabhaͤn⸗ 
gigen Beamten gefuͤhrt werden. ö f 


Von dem naͤmlichen Zeitpunkte an treten die unter Nr. 4. des Separat 
artikels 9. zum Zollvereinigungs⸗Vertrage vom 4. April 1853. verabrede 
ten, Beſchraͤnkungen des Verkehrs mit Salz außer Wirkſamkeit. Sollt 
jedoch die Erfahrung ergeben, daß, ungeachtet der im Eingange v 
abredeten Erhoͤhung der Salzſteuer, an einzelnen derjenigen Gren 
ſtrecken, wo jene Beſchraͤnkungen gegenwärtig beſtehen, umfangrei 
Salzeinſchwaͤrzungen aus Hannover nach einem angrenzenden V 
einsſtaate ſtattfinden, und dieſer Staat ſich in Folge deſſen genoͤth 
ſehen, an einer ſolchen Strecke die unter Nr. 5. des Separatartikel 
näher bezeichnete Salzverbrauchskontrole wieder einzuführen, fo wird 
Hannover an der naͤmlichen Strecke die oben erwaͤhnten Beſchraͤnkung 
wiederum eintreten laſſen. n 
Sollte in Zukunft in den an Hannover angrenzenden aͤlteren Ver⸗ 
einsſtaaten der Regiepreis des Salzes um mehr als 16 Gr. vom Zoll- 
zentner ermäßigt, oder, im Falle der Aufhebung der Staatsregie, eine 
geringere Salzſteuer, als von 2 Thalern vom Zollzentner erhoben werden 
ſo bleibt es Hannover und Oldenburg vorbehalten, nach vorheriger B 
ſtaͤndigung mit dieſen Staaten, ihre Salzſteuer inſoweit zu ermaͤßigen, 
daß dieſelbe den Betrag der in den gedachten Staaten auf dem Salz 
ruhenden Abgabe nicht überfteigt. i 
Die Verabredungen in den beiden letzten Abſätzen des Separat 
artikels 9. zum Zollvereinigungs⸗Vertrage vom 4. April 1853. werde 
nicht erneuert. 1 8 Le 


Artikel 11. 


In Bezug auf diejenigen Erzeugniſſe, welche in den einzelnen Vereins 
ſtaaten theils bei ihrer Hervorbringung oder Zubereitung, theils unmittelbar 


U 
Vë 


ihrem Verbrauche mit einer inneren Steuer belegt find (Artikel 7. Litt. by, 
wird es von ſaͤmmtlichen kontrahirenden Regierungen als wuͤnſchenswerth ot: 
erkannt, hierin eine Uebereinſtimmung der Geſetzgebung und der Beſteuerungs⸗ 
fäße in den Vereinsſtaaten thunlichſt hergeſtellt zu ſehen, und es wird daher 
auch ihr Beſtreben auf Herbeifuͤhrung einer ſolchen Gleichmaͤßigkeit, insbeſondere 
durch Vereinigung mehrerer Staaten zu gleichen inneren Steuereinrichtungen, 
mit oder ohne Gemeinſchaftlichkeit der Steuerertraͤge, gerichtet ſein. Bis dahin, 
wo dieſes Ziel erreicht worden, ſollen hinſichtlich der vorbemerkten Steuern und 
des Verkehrs mit den davon betroffenen Gegenſtaͤnden unter den Vereinsſtaaten, 
zur Vermeidung der Nachtheile, welche aus einer Verſchiedenartigkeit der inneren 
Steuerſyſteme überhaupt, und namentlich aus der Ungleichheit der Steuerſaͤtze, 
ſowohl fuͤr die Produzenten, als fuͤr die Steuereinnahme der einzelnen Vereins⸗ 
ſtaaten erwachſen könnten — abgeſehen von der Beſteuerung des im Umfange 
des Zollvereins erzeugten Ruͤbenzuckers, weshalb auf die beſonders getroffenen 
Vereinbarungen Bezug genommen wird — folgende Grundſaͤtze in Anwendung 
kommen. 


J. Hinſichtlich der SHEET Erzeugniſſe. 


8 Von allen bei der Einfuhr mit mehr als 15 Gr. — 523 Xr. — vom 
Zentner belegten Erzeugniſſen, von welchen entweder auf die in der Zollordnung 
borgeſchriebene Weiſe dargethan wird, daß fie als auslaͤndiſches Ein⸗ oder 
Diurchgaͤngsgut die zollamtliche Behandlung bei einer Erhebungsbehoͤrde des 
Vereins bereits beſtanden haben oder derſelben noch unterliegen, darf keine 
weitere Abgabe irgend einer Art, ſei es fuͤr Rechnung des Staats oder fuͤr 
Rechnung von Kommunen und Korporationen, erhoben werden, jedoch — was 

das Eingangsgut betrifft — mit Vorbehalt derjenigen inneren Steuern, welche 
in einem Vereinsſtaate auf die weitere Verarbeitung oder auf anderweite Be⸗ 
reitungen aus ſolchen Erzeugniſſen, ohne Unterſchied des auslaͤndiſchen, inlaͤn⸗ 
diſchen oder vereinslaͤndiſchen Urſprungs, allgemein gelegt ſind. 

Unter dieſen Steuern find für jetzt die Steuern von der Fabrikation des 
Branntweins, Biers und Eſſigs, ingleichen die Mahl⸗ und Schlachtſteuer zu 
verſtehen, welchen daher das auslaͤndiſche Getreide, Malz und Vieh im gleichen 
Maaße, wie das inlaͤndiſche und vereinslaͤndiſche unterliegt. 

I,n denjenigen Staaten, in welchen die inneren Steuern von Getraͤnken 
ſo angelegt ſind, daß fie bei der Einlage der letzteren erhoben oder den Steuer⸗ 
pflichtigen zur Laſt geſtellt werden, findet der Grundſatz der Freilaſſung ver⸗ 
zollter auslaͤndiſcher Erzeugniſſe von inneren Abgaben in der Art Anwendung, 
daß die erſte Einlage verzollter auslaͤndiſcher Getraͤnke, d. h. diejenige, welche 
dem direkten Bezuge aus dem Auslande oder dem Bezuge aus oͤffentlichen 
Niederlagen oder Privatlaͤgern unmittelbar folgt, von jeder inneren Steuer 
befreit bleibt. 
i Dieſe Beſtimmung gilt auch da, wo die Erhebung einer inneren Getraͤnke⸗ 
ſteuer für Rechnung von Kommunen oder Korporationen ſtattfindet. 
Auslaͤndiſche Erzeugniſſe, welche beim Eingange zollfrei, oder mit einer 
Abgabe von nicht mehr als 15 Gr. — 522 kr. — belegt find, unterliegen, 
Gr. 61169 85 * ſo⸗ 


ZS 


EE 


Von den innerhalb des Vereins erzeugten Gegenfländen, welche nur 
durch einen Vereinsſtaat tranſitiren, um entweder in einen anderen Vereinsſtaat 
oder nach dem Auslande geführt zu werden, duͤrfen innere Steuern weder fuͤr 
Rechnung des Staats, noch fuͤr Rechnung von Kommunen oder Korporationen 
erhoben werden. a EE 


SE 


Jedem Vereinsſtaate bleibt es zwar freigeſtellt, die auf der Hervor⸗ 
bringung, der Zubereitung oder dem Verbrauche von Erzeugniſſen ruhenden 


inneren Steuern beizubehalten, zu veraͤndern oder aufzuheben, ſowie neue 


Steuern dieſer Art einzufuͤhren, jedoch ſollen dergleichen Abgaben fuͤr jetzt nur 
auf folgende inlaͤndiſche und gleichnamige vereinslaͤndiſche Erzeugniſſe, als: 
Branntwein, Bier, Eſſig, Malz, Wein, Moſt, Cider (Obſtwein), Tabak, Mehl 
und andere Muͤhlenfabrikate, desgleichen Backwaaren, Fleiſch, Fleiſchwaaren 
und Fett, gelegt werden duͤrfen. 8 5 955 
Ausnahmsweiſe kann in der freien Stadt Frankfurt auch von Brenn: 
materialien, Getreide und Fourage eine Steuer, wie bisher, erhoben werden. 
f Four Branntwein, Bier, Wein und Tabak ſollen die folgenden Saͤtze als 
das hoͤchſte Maaß betrachtet werden, bis zu welchem in den Vereinsſtaaten 
eine Beſteuerung der genannten Erzeugniſſe für Rechnung des Staates ſo 
ſtattfinden koͤnnen, namlich: a ö 


a) fuͤr Branntwein 10 Rthlr. von der Ohm zu 120 Quart Preußiſch un 
bei einer Alkoholſtaͤrke von 50 Prozent nach Zralles; SES 
b) für Bier 1 ir, 18 Gr. von der Ohm zu 120 Quart Preußiſch; 
c) für Wein, und zwar: N = a 
aa) wenn die Abgabe nach dem Werthe des Weines erhoben wird, 
12 Rthlr. vom Zollzentner (5 Rthlr. von der Ohm zu 120 Quart 
Preußiſch); | = 
bb) wenn die Abgabe ohne Ruͤckſicht auf den Werth des Weines er⸗ 
hoben wird, 25 Gr. vom Zollzentner (2 Rthlr. 233 Gr. von der 
Ohm zu 120 Quart Preußiſch); Ge 
cc) wenn die Abgabe nach einer Klaſſifikation der Weinberge erho 
wird, iſt die Beſchraͤnkung derſelben auf ein Maximum nicht fü 
erforderlich erachtet worden. GE 28 
In Bezug auf die freie Stadt Frankfurt, wo vom Wein 
genwaͤrtig eine Abgabe von 5 Fl. 20 Kr. (3 Rthlr. 15 Gr.) fuͤ 


hmm erhoben wird, foll von einer Ermäßigung biefer Ab- 


Br Frankfurter D 8 
g gabe auf den unter bb. gedachten Satz abgeſehen werden; 
dh) für Tabak 20 Gr. vom Zollzentner. Ge 


Auch fuͤr die anderen, einer inneren Steuer unterworfenen Erzeugniffe 
wird man ſich, ſoweit noͤthig, uͤber beſtimmte Saͤtze verſtaͤndigen, deren Be⸗ 
trag bei Abmeſſung der Steuer nicht uͤberſchritten werden ſoll. Se 
WC Sollte ein bis jetzt noch nicht gewöhnlicyes Getraͤnk oder Nahrungs: 

mittel, mag deſſen Bereitung aus Erzeugniſſen des Vereins-In⸗ oder Aus⸗ 
landes erfolgen, in Aufnahme kommen, und deſſen Beſteuerung von einem oder 
dem anderen Vereinsſtaate fuͤr angemeſſen erachtet werden, ſo bleibt eine ſolche 
Beſteuerung, ſei es fuͤr eigene Rechnung oder gemeinſchaftlich mit anderen Ver⸗ 

einsſtaaten, nach vorgaͤngiger Benachrichtigung ſaͤmmtlicher Vereinsglieder, und 
unter Beobachtung der nachſtehend in den HH. 3. bis 6. getroffenen Verein⸗ 
barungen wegen gleichmaͤßiger Behandlung des naͤmlichen Erzeugniſſes der 
übrigen Vereinsſtaaten, geſtattet. 


k 


H. 3. 


Bei allen Abgaben, welche in dem Bereiche der Vereinslaͤnder nach der 
Beſtimmung im $. 2. zur Erhebung kommen, wird eine gegenſeitige Gleich⸗ 
maͤßigkeit der Behandlung dergeſtalt ſtattfinden, daß das Erzeugniß eines an⸗ 
deren Vereinsſtaates unter keinem Vorwande hoͤher oder in einer laͤſtigeren 
Weiſe, als das inlaͤndiſche oder als das Erzeugniß der uͤbrigen Vereinsſtaaten, 
beſteuert werden darf. In Gemaͤßheit dieſes Grundſatzes wird Folgendes 
feſtgeſetzt: . 

a) Bereinsſtaaten, welche von einem inlaͤndiſchen Erzeugniſſe keine innere 
9 erheben, duͤrfen auch das gleiche vereinslaͤndiſche Erzeugniß nicht 
eſteuern. 


bp) Wo innere Steuern nach dem Werthe der Waare erhoben werden, 
ſind nicht nur die naͤmlichen Erhebungsſaͤtze auf das inlaͤndiſche, wie 
auf das vereinslaͤndiſche Erzeugniß gleichmäßig in Anwendung zu brin⸗ 
gen, ſondern es darf auch bei Feſtſtellung des zu beſteuernden Werthes 
maß inlaͤndiſche Erzeugniß nicht vor dem vereinslaͤndiſchen beguͤnſtigt 
werden. 5 


c) Diejenigen Staaten, in welchen innere Steuern von einem Konſum⸗ 
tionsgegenſtande bei dem Kaufe oder Verkaufe oder bei der Verzehrung 
deſſelben erhoben werden, duͤrfen dieſe Steuern von den aus anderen 
Vereinsſtaaten herruͤhrenden Erzeugniſſen der naͤmlichen Gattung nur 
in gleicher Weiſe fordern. 

d) Diejenigen Staaten, welche innere Steuern auf die Hervorbringung 
oder Zubereitung eines Konſumtions⸗Gegenſtandes gelegt haben, koͤnnen 

den geſetzlichen Betrag derſelben bei der Einfuhr des Gegenſtandes aus 

\ anderen Vereinsſtaaten voll erheben laſſen. 

Ar. 6116) N e) Preu⸗ 


gefügte Zolltarif in Wirkſamkeit tritt, von dem in den uͤbrigen Ver⸗ 

einsfiaaten erzeugten Wein und Traubenmoſt eine Uebergangsabgabe 

nicht erheben. Lë 

Eine folche Abgabe wird auch von denjenigen Vereinsſtaaten 

nicht erhoben werden, welche etwa während der Dauer dieſes Vertra⸗ 

ges die Hervorbringung von Wein einer inneren Steuer unterwerfen 
möchten. 

f) Verſendungen vereinslaͤndiſcher unbearbeiteter Tabakblaͤtter, wenn fie 
in Mengen von 10 Pfund oder weniger als Proben aus einem Ver⸗ 
einsſtaate in den anderen, oder aus einem Steuergebiete (Litt, g.) in 
das andere mit der Poſt uͤbergehen, ſollen von den Uebergangsabgaben 
und damit auch von der Begleitung mit zoll⸗ oder ſteueramtlichen Be⸗ 
zettelungen freigelaſſen werden. i e 

Die Uebergangsabgabe von Tabak wird in Preußen, Sachſen, 
Hannover, Kurheffen, im Gebiete des Thuͤringiſchen Vereins, in Braun⸗ 
ſchweig und in Oldenburg von den aus den anderen Vereins ſtaaten 
uͤbergehenden Tabakfabrikaten dann nicht erhoben, wenn letztere, bei 
unmittelbarer Verſendung aus den Fabriken, mit einer Beſcheinigung 
des Amtes im Verſendungsorte verſehen ſind, daß ſie nur aus aus⸗ 
laͤndiſchen Blättern beſtehen. a 


g) So weit zwiſchen mehreren, zum Zollvereine gehoͤrigen Staaten eine 
Vereinigung zu gleichen Steuereinrichtungen beſteht, werden dieſe Staa⸗ 
ten in Anſehung der Befugniß, die betreffenden Steuern gleichmäßig 
auch von vereinslaͤndiſchen Erzeugniſſen zu erheben, als ein Ganzes 
betrachtet. ö ) 


H. 4. 


Diejenigen Staaten, welche eine innere Steuer auf den Kauf oder Ver⸗ 
kauf, die Verzehrung, die Hervorbringung oder die Zubereitung eines Konſum⸗ 
tionsgegenſtandes gelegt haben, koͤnnen, bei der Ausfuhr des Gegenſtandes nach 
anderen Vereinsſtaaten, dieſe Steuer unerhoben laſſen, beziehungsweiſe den ge⸗ 
ſetzlichen Betrag derſelben ganz oder theilweiſe zuruͤckerſtatten. 


Wegen Ausübung dieſer Befugniß iſt Folgendes verabredet worden: 


a) Eine Zuruͤckerſtattung ſoll überhaupt nur inſoweit ſtattfinden duͤrfen, 
als in dem betreffenden Staate bei der Ausfuhr des naͤmlichen Er⸗ 
zeugniſſes nach dem Vereins⸗Auslande eine Steuerverguͤtung gewaͤhrt 
wird, und auch nur höchftens bis zum Betrage der letzteren. N 


b) Die betreffenden Vereinsregierungen werden ihr beſonderes Augen 
merk darauf richten, daß in keinem Falle mehr, als der wirklich be 
zahlte Steuerbetrag erſtattet werde, und dieſe Verguͤtung nicht 
Natur und Wirkung einer Ausfuhrpraͤmie erhalte. ZE 

E | o) Preu- 


ch Preußen für feine öftlichen Provinzen, Sachſen und der Thuͤringiſche 

Verein werben, im Falle der Fortdauer der zur Zeit beſtehenden Pro⸗ 
duktionsſteuer vom Wein, von der Befugniß zur vollen oder theilweiſen 
Zuruͤckerſtattung dieſer Steuer keinen Gebrauch machen. i 


d) Beim Tabak bleibt die Befugniß zur Steuererſtattung auf die nach 
anderen Vereinsſtaaten uͤbergehenden rohen Tabakblaͤtter beſchraͤnkt. 


e) Die Entlaſtung von der Verbindlichkeit zur Steuerzahlung ſoll nicht 
eher eintreten, beziehungsweiſe die Zuruͤckerſtattung der Steuer nicht 
eher geleiſtet werden, als bis der Eingang der beſteuerten Erzeugniſſe 
in dem angrenzenden Vereinsſtaate, oder beziehungsweiſe in dem Lande 
des Beſtimmungsortes auf die unter den betreffenden Vereinsſtaaten 
verabredete Weiſe nachgewieſen worden ſein wird. 


1) Die kontrahirenden Staaten werden die innere Steuer von dem zur 
Eſſigbereitung verwendeten Branntwein nicht erlaſſen und, Abgesehen 
von dem Falle der Ausfuhr des Eſſigs nach dem Auslande, nicht 
erſtatten. a a 


H. 5. 


Welche, dem dermaligen Stande der Geſetzgebung in den Vereinsſtaaten 
entſprechende Beträge nach den Beſtimmungen der HF. 3. und 4. zur Erhebung 
kommen und beziehungsweiſe zuruͤckerſtattet werden koͤnnen, iſt beſonders ver- 
abredet worden. Treten ſpäterhin irgendwo Veraͤnderungen in den. für die 
inneren Erzeugniſſe zur Zeit beſtehenden Steuerſaͤtzen ein, ſo wird die betreffende 
Regierung den uͤbrigen Vereinsregierungen davon Mittheilung machen, und 
hiermit den Nachweis verbinden, daß die Steuerbetraͤge, welche, in Folge der 
eingetretenen oder beabſichtigten Veraͤnderung, von den vereinslaͤndiſchen Er⸗ 
zeugniſſen erhoben, und bei der Ausfuhr der beſteuerten Gegenſtaͤnde vergütet 
werden ſollen, den vereinbarten Grundſaͤtzen entſprechend bemeſſen ſein. 
Sollten eine oder mehrere Regierungen gegen die mitgetheilten Steuer⸗ 
betraͤge Erinnerungen zu machen haben, ſo wird Kuch diejenige Regierung, 
welche die Veraͤnderung vorgenommen hat oder vornehmen will, in der An⸗ 
wendung der mitgetheilten Steuerbetraͤge nicht behindert, vielmehr ſind etwaige 
Erinnerungen dagegen im Korreſpondenzwege oder auf den Generalkonferenzen 
zur Erledigung zu bringen. 5 2 
* In Preußen, ausſchließlich der Hohenzollernſchen Lande, in Sachſen, 
Kurheſſen, dem Thuͤringiſchen Vereine und Braunſchweig werden die Ueber⸗ 
gangsabgaben von Tabakblaͤttern und Tabakfabrikaten und von Bier mit den 
zur Zeit beſtehenden Saͤtzen von 3 Rthlr., beziehungsweiſe 4 Rthlr. vom Zoll⸗ 
Zentner erhoben. 
E Das Nämliche gilt in Hannover und Oldenburg ruͤckſichtlich der Ueber⸗ 
gangsabgabe von Tabakblaͤttern und Tabakfabrikaten. 


H. 6. 


Die Erhebung der inneren Steuern von den damit betroffenen vereins⸗ 
Gr. 6116.) laͤn⸗ 


Gegenſta 
ſtattfinden, 15 ſofern ſolche nicht, nach beſonderen Vereinbarungen, entwede 
diurch gemeinſchaftliche Hebeſtellen an den Binnengrenzen, oder im Lande der 
Verſendung für Rechnung des abgabeberechtigten Staates erfolgt. Auch ſollen 
die zur Sicherung der Steuererhebung erforderlichen Anordnungen, ſoweit ſie 
die bei der Verſendung aus einem Vereinsſtaate in den anderen einzuhaltenden 
Straßen und Kontrolen betreffen, auf eine den Verkehr moͤglichſt wenig be⸗ 
ſchraͤnkende Weiſe und nur nach gegenſeitiger Verabredung, auch, dafern bei 
dem Transporte ein dritter Vereinsſtaat beruͤhrt wird, nur unter Zuſtimmung 
des letzteren getroffen werden. f 
Wo innere Steuern nach dem Werthe des Gegenſtandes erhoben werden, 
wird, in Abſicht der aus anderen Vereinsſtagten uͤbergehenden Erzeugniſſe, auf 
Kontrol⸗Einrichtungen Bedacht genommen werden, nach welchen die Ermittelung 
des Werthes in der Regel erſt im Beſtimmungsorte, mit Vermeidung zeitrau⸗ 
bender und den Verkehr beläftigender Unterſuchungen an den Binnengrenzen 
oder auf dem Wege zwiſchen dem Verſendungs⸗ und Beſtimmungsorte, 
eintritt. f 45 


den ſoll in der Regel in dem Lande des Beſtimmungsorte 


H. 7. 8 


Die Erhebung von Abgaben fuͤr Rechnung von Kommunen oder Kor⸗ 
porationen, ſei es durch Zuſchlaͤge zu den Staatsſteuern oder fuͤr ſich beſtehend, 
ſoll nur für Gegenſtaͤnde, die zur örtlichen Konſumtion beſtimmt find, bewilligt 
werden, und es ſoll dabei der im H. 3. dieſes Artikels ausgeſprochene allge⸗ 
meine Grundſatz wegen gegenſeitiger Gleichmaͤßigkeit der Behandlung der Er⸗ 
zeugniſſe anderer Vereinsſtaaten ebenſo wie bei den Staatsſteuern in Anwen⸗ 
dung kommen. | 

Zu den, zur örtlichen Konſumtion beſtimmten Gegenſtaͤnden, von welchen 
hiernach die dier einer Abgabe für Rechnung von Kommunen oder Rot: 
Porationen allein ſoll ſtattfinden dürfen, find allgemein zu rechnen: Bier, Eſſig, 

Malz, Cider (Obſtwein) und die der Mahl⸗ und Schlachtſteuer unterliegenden 
Erzeugniſſe, ferner Brennmaterialien, Marktviktualien und Fourage. 

Vom Weine ſoll die Erhebung einer Abgabe der vorgedachten Art nur 
in denjenigen Vereinsſtagten, welche zu den eigentlichen Weinlaͤndern gehören 
e Wuͤrttemberg, Baden, Großherzogthum Heſſen und Naſſau), zu⸗ 

aͤſſig fein, i a 
5 So weit in einzelnen Orten der zum Zollvereine gehoͤrigen Staaten die 
Erhebung einer Abgabe von Branntwein fuͤr Rechnung von Kommunen oder 
Neorporationen gegenwärtig ftaftfindet, oder (wie in Kurheſſen) nach der beſte⸗ 
en Geſetzgebung nicht verſagt werden kann, wird es dabei ausnahmsweiſe 
bewenden. i 

Es ſollen aber die für Rechnung von Kommunen oder Korporationen 
zur Erhebung kommenden Abgaben von Wein und Branntwein, ingleichen von 
Bier, in Abſicht ihres Betrages der Beſchraͤnkung unterliegen, daß ſolche beim 

Branntwein, mit der Staatsſteuer zuſammen, den im H. 2. dieſes Artikels fe 

geſetzten Maximalſatz von 10 Thalern fuͤr die Ohm, und beim Wein und Bi 
den Satz von 20 Prozent der fuͤr die Staatsſteuern wee Saar 
5 ) axi⸗ 


Sg 


Maximalſaͤtze nicht uͤberſchreiten dürfen. Ausnahmen hiervon ſollen nur inſo⸗ 
weit zuläffig fein, als einzelne Kommunen oder Korporationen ſchon gegenwaͤrtig 
eine hoͤhere Abgabe erheben, welchen Falls letztere fortbeſtehen kann. 
5 Sollten in einem oder dem anderen Orte auch noch von anderen, als 
den vorſtehend genannten Gegenftänden, Abgaben erhoben werden, fo ſoll die 
Erhebung der letzteren zwar einſtweilen fortbeſtehen koͤnnen, die betreffenden 
Regierungen werden es ſich jedoch angelegen ſein laſſen, ſolche Abgaben bei 
der erſten paſſenden Gelegenheit zu befeitigen. Ueber den Erfolg der dies⸗ 
fälligen Bemühungen wird den uͤbrigen Vereinsregierungen auf den jaͤhrlichen 
Generalkonferenzen von Zeit zu Zeit Mittheilung gemacht werden. 
N Vom Tabak dürfen Abgaben für Rechnung von Kommunen oder Kor: 
porationen uͤberall nicht erhoben werden. 5 
E Abgaben für Rechnung von Kommunen oder Korporationen dürfen bei 
dem Uebergange der beſteuerten Gegenſtaͤnde nach anderen Vereinsſtaaten, gleich 
den Staatsſteuern, ganz oder theilweiſe zuruͤckerſtattet werden, ſoweit eine ſolche 


N deſſelben Landes ſtattfindet. 
§. 8. 
Die Regierungen der Vereinsſtaaten werden ſich gegenſeitig: 
a) von allen in der Folge eintretenden Veraͤnderungen ihrer Geſetze und 
Verordnungen Aber die im F. 2. dieſes Artikels bezeichneten Staats⸗ 


ſteuern, ſowie von den Geſetzen und Verordnungen über neu einzu⸗ 
fuͤhrende Steuern, 


pp) hinſichtlich der Kommunal- ꝛc. Abgaben aber darüber, in welchen 
Orten, von welchen Kommunen oder Korporationen, von welchen Ge⸗ 
genſtaͤnden, in welchem Betrage und auf welche Weiſe dieſelben er⸗ 
hoben werden, 


vollſtaͤndige Mittheilung machen. 
Artikel 12. 


teten Zuckers iſt unter den kontrahirenden Staaten die anliegende beſondere 

Alebereinkunft getroffen worden, welche einen Beſtandtheil des gegenwärtigen 

„Vertrages bilden und ganz ſo angeſehen werden ſoll, als wenn ſie in dieſen 
ſelbſt aufgenommen wäre. 

Die kontrahirenden Regierungen ſind ferner dahin einverſtanden, daß, 


niffen, als aus Rüben, z. B. aus Staͤrke, im Zollvereine einen erheblichen 
Umfang gewinnen follte, dieſe Fabrikation ebenfalls in ſaͤmmtlichen Vereins⸗ 
ſtaaten einer uͤbereinſtimmenden Beſteuerung nach den fuͤr die Ruͤbenzuckerſteuer 
verabredeten Grundſaͤtzen zu unterwerfen ſein wuͤrde. 


- 


wenn die Fabrikation von Zucker oder Syrup aus anderen inlaͤndiſchen Erzeug⸗ 


Verguͤtung bei dem Uebergange der beſteuerten Gegenſtaͤnde nach anderen Orten 


— 


Ueber die Beſteuerung des im Umfange des Vereins aus Ruͤben berei⸗ 
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Artikel 13. 
Chauſſeegelder oder andere ſtatt derſelben beſtehende Abgaben, ebenfo 
Pflaſter⸗, Damm⸗, Bruͤcken⸗ und Faͤhrgelder, oder unter welchem anderen 
Namen dergleichen Abgaben beſtehen, ohne Unterſchied, ob die Erhebung fuͤr 
Rechnung des Staates oder eines Privatberechtigten, namentlich einer Kommune 
geſchieht, follen ſowohl auf Chauſſeen, als auch auf unchauſſirten Land⸗ und 
Heerſtraßen, welche die unmittelbare Verbindung zwiſchen den an einander 
grenzenden Vereinsſtaagten bilden, und auf denen ein größerer Handels- und 
Reiſeverkehr ſtattfindet, nur in dem Betrage beibehalten oder neu eingefuͤhrt 
werden koͤnnen, als ſie den gewoͤhnlichen Herſtellungs- und Unterhaltungskoſten 
angemeſſen ſind. g 
Das in dem Preußischen Chauffeegeld-Tarife vom Jahre 1828. beſtimmte 
Chauſſeegeld ſoll als der hoͤchſte Satz angeſehen, und hinfuͤhro in keinem der 
kontrahirenden Staaten uͤberſchritten werden, mit alleiniger Ausnahme des 
Chauſſeegelbes auf ſolchen Chauſſeen, welche von Korporationen oder Privat: 
perſonen oder auf Aktien angelegt ſind oder angelegt werden moͤchten, inſofern 
dieſelben nur Nebenſtraßen find oder blos lokale Verbindungen einzelner rt 
ſchaften oder Gegenden mit größeren Städten oder mit den eigentlichen Haupt: 
handelsſtraßen bezwecken. 
Statt der vorſtehend in Beziehung auf die Hoͤhe der Chauſſeegelder ein⸗ 
gegangenen Verbindlichkeit, haben Hannover und Oldenburg nur die Ver⸗ 
pflichtung übernommen, ihre dermaligen Chauſſeegeldſaͤtze nicht zu erhöhen. 


Beſondere Erhebungen von Thorſperr- und Pflaſtergeldern ſollen auf 
chauſſirten Straßen da, wo fie noch beſtehen, dem vorſtehenden Grundſatze ge: 
mäß aufgehoben und die Ortspflaſter den Chauſſeeſtrecken dergeſtalt eingerechnet 
werden, daß davon nur die Chauſſeegelder nach dem allgemeinen Tarife zur 
Erhebung kommen. 


Artikel 14. 


Der gemeinſchaftliche Zolltarif wird in zwei Hauptabtheilungen, und 
zwar nach dem durch den Muͤnzvertrag vom 24. Januar 1857. feſtgeſtell⸗ 
ten Dreißig⸗Thalerfuße und Zweiundfuͤnfzig- und = einhalb = Guldenfuße, aus⸗ 
gefertigt. 

Die Silbermuͤnzen der fämmtlichen kontrahirenden Staaten — mit Aus⸗ 
nahme der Scheidemuͤnze — werden nach der auf dem vorgedachten Muͤnz⸗ 
vertrage beruhenden Gleichwerthung von vier Thalern gegen ſieben Gulden 

bei allen Zollhebeſtellen des Vereins angenommen. Hinſichtlich der Annahme E 
der Goldmünzen bei bieten Hebeſtellen bewendet es bei den die Annahme dieſer 
Muͤnzen im Allgemeinen betreffenden Beſtimmungen des Muͤnzvertrages. i 

Die Einheit fuͤr das gemeinſchaftliche Zollgewicht bildet der in ſaͤmmt⸗ 
lichen kontrahirenden Staaten, mit Ausnahme des Koͤnigreichs Bayern, als 
allgemeines Landesgewicht beſtehende Zentner (50 Kilogramme). Es wird 
daher im geſammten Vereine die Deklaration, Verwiegung und Verzollung 9 5 

nach 


nach dem Gewichte zollpflichtigen Gegenftände ausſchließlich nach jenem Ge⸗ 
wichte geſchehen. : 

Die Deklaration, Meſſung und Verzollung der nach dem Maaße zu 
verzollenden Gegenſtaͤnde wird in allen Theilen des Vereins fo lange nach dem 
landesgeſetzlichen Maaß erfolgen, bis man ſich uͤber ein gemeinſchaftliches Maaß 
ebenfalls vereinigt haben wird. 

Uebrigens werden die kontrahirenden Regierungen ihre Sorgfalt dahin 
richten, auch fuͤr das Maaßſyſtem und, ſoweit noͤthig, fuͤr das Gewichtsſyſtem 
ihrer Laͤnder im Allgemeinen die zur Foͤrderung des gegenſeitigen Verkehrs wuͤn⸗ 
ſchenswerthe Uebereinſtimmung herbeizufuͤhren. 


Artikel 15. 


g Die Waſſerzoͤlle oder auch Wegegeldgebuͤhren auf Fluͤſſen, mit Einſchluß 
derjenigen, welche das Schiffsgefaͤß treffen (Rekognitionsgebuͤhren), ſind von 
der Schifffahrt auf ſolchen Fluͤſſen, auf welche die Beſtimmungen des Wiener 
Kongreſſes oder beſondere Staatsvertraͤge Anwendung finden, ferner gegenſeitig 
nach jenen Beſtimmungen zu entrichten, inſofern hieruͤber nichts beſonderes ver⸗ 
abredet worden iſt, oder verabredet werden wird. 

Auf den uͤbrigen Fluͤſſen, bei welchen weder die Wiener Kongreßakte noch 
andere Staatsvertraͤge Anwendung finden, werden die Waſſerzoͤlle oder Waſſer⸗ 


wegegelder nach den privativen Anordnungen der betreffenden Regierungen er- 


hoben. Dieſe Abgaben ſollen jedoch den Betrag von 4 Gr. vom Zollzentner 
oder 1 Kr. vom Bayeriſchen Zentner fuͤr die Meile nicht uͤberſteigen. i 


Auf allen dieſen Fluͤſſen wird jeder Vereinsſtaat die Unterthanen der | 


anderen kontrahirenden Staaten, deren Waaren und Schiffsgefaͤße in jeden 
Beziehung, insbeſondere auch hinſichtlich der Binnenſchifffahrt, gleich ſeinen 
eigenen behandeln. 5 


Artikel 16. 


In den Gebieten der kontrahirenden Staaten ſollen Stapel- und Um⸗ 
ſchlagsrechte auch ferner nicht zulaͤſſig ſein. Niemand ſoll zur Anhaltung, Ver⸗ 
ladung oder Lagerung gezwungen werden koͤnnen, als in den Faͤllen, in welchen 
die gemeinſchaftliche Zollordnung oder die betreffenden Schifffahrtsreglements 
es zulaſſen oder vorſchreiben. i 


Artikel 17. 


Kanals, Schleuſen⸗, Bruͤcken⸗, Faͤhr⸗, Hafen⸗, Waage⸗, Krahnen⸗ und 
Niederlagegebuͤhren und Leiſtungen fuͤr Anſtalten, die zur Erleichterung des 
Verkehrs beſtimmt ſind, ſollen nur bei Benutzung wirklich beſtehender Einrich⸗ 
tungen erhoben, und in der Regel nicht, keinenfalls aber uͤber den Betrag der 
gewohnlichen Herftellungs- und Unterhaltungskoſten hinaus, erhoͤhet, auch überall 

von den Unterthanen der anderen kontrahirenden Staaten auf voͤllig gleiche 
Weiſe, wie von den eigenen Unterthanen, ingleichen ohne Ruͤckſicht auf die Be⸗ 
ſtimmung der Waaren erhoben werden. ö . 
Gr. 6116.) 86* Fin⸗ 
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Findet der Gebrauch einer Waageeinrichtung nur zum Behufe der Zoll⸗ 
ermittelung oder uberhaupt einer zollamtlichen Kontrole ſtatt, ſo tritt eine Ge⸗ 
buͤhrenerhebung nicht ein. Sr 


Artikel 18. 


Die kontrahirenden Regierungen werden gemeinſchaftlich dahin wirken, 
daß durch Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze die Gewerbſamkeit befoͤrdert, 
und der Befugniß der Unterthanen des einen Staates, in dem anderen Arbeit 
und Erwerb zu ſuchen, moͤglichſt freier Spielraum gegeben werde. 

Von den Unterthanen des einen der Eontrahirenden Staaten, welche in 
dem Gebiete eines anderen derſelben Handel und Gewerbe treiben, oder Arbeit 
ſuchen, ſoll keine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmaͤßig die in 
demſelben Gewerbsverhaͤltniſſe ſtehenden eigenen Unterthanen unterworfen ſind. 

Desgleichen ſollen Kaufleute, Fabrikanten und andere Gewerbetreibende, 
welche ſich daruͤber ausweiſen, daß ſie in dem Vereinsſtaate, wo ſie ihren 
Wohnſitz haben, die geſetzlichen Abgaben fuͤr das von ihnen betriebene Geſchaͤft 
entrichten, wenn ſie blos fuͤr dieſes Geſchaͤft perſoͤnlich oder durch in ihren 
Dienſten ſtehende Reiſende Ankaͤufe machen, oder Beſtellungen, nur unter Mit- 
fuͤhrung von Muſtern, ſuchen, in den anderen Staaten keine weitere Abgabe 
hierfür zu entrichten verpflichtet ſein. SC 

Auch follen beim Beſuche der Märkte und Meſſen zur Ausuͤbung des 
Handels und zum Abſatze eigener Erzeugniſſe oder Fabrikate in jedem Ver⸗ 
einsſtaate die Unterthanen der uͤbrigen kontrahirenden Staaten ebenſo wie die 
eigenen Unterthanen behandelt werden. 4 


Artikel 19. 


Preußen, Hannover und Oldenburg werden gegenſeitig ihre Seeſchiffe 
und deren Ladungen unter denſelben Bedingungen und gegen dieſelben Abgaben, 
wie die eigenen Seeſchiffe zulaſſen und von dieſem Grundſatze namentlich auch 
in Betreff der Binnenſchifffahrt oder Kabotage keine Ausnahme machen. 
e Ihre Seehaͤfen ſollen dem Handel der Unterthanen jedes anderen Ver⸗ 
einsſtaates gegen voͤllig gleiche Abgaben, wie ſolche von den eigenen Unter⸗ 
thanen entrichtet werden, offen ſtehen; auch ſollen die in fremden See⸗ und 
anderen Handelsplaͤtzen angeſtellten Konſuln eines oder des anderen der kontra⸗ 
hirenden Staaten veranlaßt werden, der Unterthanen der uͤbrigen kontrahiren⸗ 
den 1 05 ſich in vorkommenden Faͤllen moͤglichſt mit Rath und That an⸗ 
zunehmen. N 


Artikel 20. 


Die kontrahirenden Staaten erneuern das zum Schutze ihres gemeinſchaft⸗ 
lichen Zollſyſtems gegen den Schleichhandel und ihrer inneren Verbrauchsab⸗ 
gaben gegen Defraudation zwiſchen ihnen beſtehende Zollkartel vom 11. Mai 1833. 
Artikel 21. 55 f 
Die auf Grund des gegenwärtigen Vertrages ſtattfindende Geng! ? 
der 


1) die Steuern, welche im Innern eines jeden Staates von inlaͤndiſchen 
Erzeugniſſen erhoben werden, einſchließlich der nach Artikel 11. von den 
vereinslaͤndiſchen Erzeugniſſen der nämlichen Gattung zur Erhebung 
kommenden Uebergangsabgaben; 


2) die Waſſerzoͤlle; 
3) Chauſſeeabgaben, Pflafter, Damın-, Bruͤcken⸗, Faͤhr,⸗Kanal⸗, Schleuſen⸗, 


Hafengelder, ſowie Waage⸗ und Niederlagegebuͤhren oder gleichartige 
Erhebungen, wie ſie auch ſonſt genannt werden moͤgen; 


4) die Zollſtrafen und Konfiskate, welche, vorbehaltlich der Antheile der 


Denunzianten, jeder Staatsregierung in ihrem Gebiete verbleiben. 


Artikel 22. 

Aber die Vertheilung der in die Gemeinſchaft fallenden Abgaben wird 
Folgendes feſtgeſetzt: 

Der Ertrag der Eingangs- und Ausgangsabgaben wird nach Abzug: 


a) der Koſten, welche an den gegen das Ausland gelegenen Grenzen und 
in dem Grenzbezirke fuͤr den Schutz und die Erhebung der Zölle. er= 
forderlich find (Artikel 30. der Verträge vom 22. und 30. März und 
11. Mai 1833., ſowie vom 12. Mat 1835., Artikel 18. der Vertraͤge 
vom 40. Dezember 1835. und 2. Januar 1836., Artikel 29. des Ver⸗ 
trages vom 19. Oktober 1841., Artikel 30. der Verträge vom 4. April 
1853. und vom heutigen Tage), 


b) der Ruͤckerſtattungen für: unrichtige Erhebungen, 


c) der auf dem Grunde beſonderer gemeinſchaftlicher Verabredungen er⸗ 
folgten Steuerverguͤtungen und Ermaͤßigungen | 


zwiſchen ſaͤmmtlichen Vereinsgliedern nach dem Verhaͤltniſſe der Bevölkerung, 
mit welcher ſie in dem Geſammtvereine ſich befinden, vertheilt. 
Der dem Koͤnigreich Hannover und dem Herzogthum Oldenburg hiernach 
zuſtehende Antheil wird, wenn er hinter dem Betrage von 275 Gr. — 1 Fl. 
304 Kr. — auf den Kopf der, dem Vereine angehoͤrenden Bevoͤlkerung des 
Königreichs Hannover und des Herzogthums Oldenburg zuruͤckbleibt, aus Zë 
r, 6116.) n⸗ 


Antheile der anderen kontrahirenden Staaten bis auf den Betrag von 273 Gr. 
— 1 Fl. 36 Kr. — ergaͤnzt. 5 E 
Die Bevölkerung folder Staaten, welche durch Vertrag mit einem 
oder dem anderen der kontrahirenden Staaten, unter Verabredung einer von 
dieſem jaͤhrlich fuͤr ihre Antheile an den gemeinſchaftlichen Zollrevenuͤen zu leiſten ? 
den Zahlung, dem Zollſyſteme deſſelben beigetreten ſind, wird in die Bevoͤl⸗ 
kerung desjenigen Staates eingerechnet, welcher dieſe Zahlung leiſtet. i 
Die Bevoͤlkerung der Hannover⸗Braunſchweigiſchen Kommunion-Be⸗ 
ſitzungen und der dem Herzogthum Oldenburg angeſchloſſenen Gebietstheile 
Preußens wird in die Bevoͤlkerung Hannovers, beziehungsweiſe Oldenburgs ein⸗ 
gerechnet. Das Naͤmliche gilt von der Bevoͤlkerung des Fuͤrſtenthums Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, ſofern letzteres, bei Erneuerung ſeines Zollanſchluſſes an Hannover, 
die von ihm in den Artikeln 2. und 3. des Anſchlußvertrages vom 25. Sep⸗ 
tember 185 1. eingegangenen Verpflichtungen wiederum uͤbernimmt, und von ber 
Bevölkerung der dem Zollverein etwa ferner anzuſchließenden Gebietstheile der 
freien Hanſeſtadt Bremen. 
Der Stand der Bevoͤlkerung in den einzelnen Vereinsſtaaten wird alle 
drei Jahre ausgemittelt, und die Nachweiſung derſelben von den Vereinsgliedern 
einander gegenſeitig mitgetheilt werden. 4 
Unter Beruͤckſichtigung der beſonderen Verhaͤltniſſe, welche hinſichtlich des 
Verbrauchs an zollpflichtigen Waaren bei der freien Stadt Frankfurt obwalten, 
bewendet es wegen des Antheils derſelben an den gemeinſchaftlichen Einnahmen 
bei den deshalb im Separat⸗Artikel 8. des Vertrages vom 2. Januar 1836. ge⸗ 
troffenen Verabredungen. u 


Artikel 23. 


Verguͤnſtigungen fuͤr Gewerbetreibende hinſichtlich der Zollentrichtung, 
welche nicht in der Zollgeſetzgebung ſelbſt begruͤndet ſind, fallen der Staatskaſſe 
derjenigen Regierung, welche ſie bewilligt hat, zur Laſt. Hinſichtlich der Maaß: 
gaben, unter welchen ſolche Verguͤnſtigungen zu bewilligen ſind, bewendet es bei 
den daruͤber beſtehenden Verabredungen. S 
Zollbeguͤnſtigungen für Maſchinen und Maſchinentheile, auf welche die 
Zollſaͤtze des dem Artikel 4. beigefügten Zolltarifs Anwendung finden, ſollen je⸗ 
doch auch auf privative Rechnung nicht mehr gewährt werden. f n 


Artikel 24. 


Dem auf Foͤrderung freier und natürlicher Bewegung des allgemeinen 
Verkehrs gerichteten Zwecke des Zollvereins gemaͤß, ſollen beſondere Zollbe⸗ 
guͤnſtigungen einzelner Meßplaͤtze, namentlich Rabattprivilegien, da wo ſie der⸗ 
malen in den Bereinsſtaaten noch beſtehen, nicht erweitert, ſondern vielmehr, 
unter geeigneter Beruͤckſichtigung ſowohl det Nahrungsverhaͤltniſſe bisher be⸗ 
guͤnſtigler Meßplaͤtze, als der bisherigen Handelsbeziehungen mit dem Auslande, 
thunlichſt beſchraͤnkt und ihrer baldigen gaͤnzlichen Aufhebung entgegen gefuhrt, 
neue aber ohne allſeitige Zuſtimmung auf keinen Fall ertheilt werden 
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Artikel 25. 


Von der farifmaͤßigen Abgabenentrichtung bleiben die Gegenſtaͤnde, welche 
für die Hofhaltung der Hohen Souveraine und ihrer Regentenhaͤuſer, oder für 
die bei ihren Höfen akkreditirten Botſchafter, Geſandten, Geſchaͤftstraͤger u. ſ. w. 


eingehen, nicht ausgenommen, und wenn dafuͤr Ruͤckverguͤtungen ſtatthaben, fo 
werden ſolche der Gemeinſchaft nicht in Rechnung gebracht. 

S Eben fo wenig anrechnungsfaͤhig find Entſchädigungen, welche in einem 
oder dem anderen Staate den vormals unmittelbaren Reichsſtaͤnden, oder 
an Kommunen oder einzelne Privatberechtigte fuͤr eingezogene Zollrechte oder 
fuͤr aufgehobene Befreiungen gezahlt werden muͤſſen. 

d Dagegen bleibt es einem jeden Staate unbenommen, einzelne Gegen⸗ 
ſtände auf Freipaͤſſe ohne Abgabenentrichtung ein- oder ausgehen zu laſſen. 
Dergleichen Gegenſtaͤnde werden jedoch zollgeſetzlich behandelt, und in Frei⸗ 
regiſtern, mit denen es wie mit den uͤbrigen Zollregiſtern zu halten iſt, notirt, 
und die Abgaben, welche davon zu erheben geweſen waͤren, kommen bei der 
demnaͤchſtigen Revenuenausgleichung demjenigen Theile, von welchem die Frei⸗ 
paͤſſe ausgegangen find, in Abrechnung. 


Artikel 26. 


2 Das Begnadigungs⸗ und Strafverwandlungsrecht bleibt jedem der 
kaontrahirenden Staaten in feinem Gebiete vorbehalten. Auf Verlangen wer⸗ 
den periodiſche Ueberſichten der erfolgten Straferlaſſe gegenſeitig mitgetheilt 
werden. 


Artikel 27. 


Die Ernennung der Beamten und Diener bei den Lokal- und Bezirks⸗ 
ſtellen für die Zollerhebung und Aufſicht, welche nach der hieruͤber getroffenen 
beſonderen Uebereinkunft nach gleichförmigen Beſtimmungen angeordnet, beſetzt 
und inſtruirt werden ſollen, bleibt ſaͤmmtlichen Gliedern des Geſammtvereins 
innerhalb ihres Gebietes uͤberlaſſen. 


Artikel 28. 


® In jedem Vereinsſtaate, mit Ausnahme des Thuͤringiſchen Vereinsgebie⸗ 
tees, wird die Leitung des Dienſtes der Lokal- und Bezirksbehoͤrden, ſowie die 
Vollziehung der gemeinſchaftlichen Zollgeſetze uͤberhaupt, einer, oder, wo ſich 
das Beduͤrfniß hierzu zeigt, mehreren Zolldirektionen uͤbertragen, welche dem 
einſchlägigen Miniſterium des betreffenden Staates untergeordnet find. Die 
Bildung der Zolldirektionen und die Einrichtung ihres Geſchaͤftsganges bleibt 
den einzelnen Staatsregierungen uͤberlaſſen; der Wirkungskreis derſelben aber 
wird, inſoweit er nicht ſchon durch gegenwaͤrtigen Vertrag und die gemeinſchaft⸗ 
lichen Zollgeſetze beſtimmt iſt, durch eine gemeinſchaftlich zu verabredende In⸗ 
ſtruktion bezeichnet. 

5 In dem Thuͤringiſchen Vereinsgebiete vertritt der gemeinſchaftliche Ge⸗ 
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neralinſpektor in den Berührungen mit den Zollbehoͤrden der anderen Vereins⸗ 
ſtaaten die Stelle einer Zolldirektion. 
Ueber einige Abaͤnderungen in der Organiſation der Zolldirektion in Frank⸗ 
furt iſt eine beſondere Uebereinkunft getroffen worden. 


Artikel 29. 


Die von den Zollerhebungsbehoͤrden nach Ablauf eines jeden Vierteljahres 
aufzuſtellenden Quartalextrakte und die nach dem Jahres- und Buͤcherſchluſſe 
aufzuſtellenden Finalabſchluͤſſe uͤber die im Laufe des Vierteljahres, beziehungs⸗ 
weiſe waͤhrend des Rechnungsjahres faͤllig gewordenen Zolleinnahmen werden 
von den Zolldirektionen nach vorangegangener Pruͤfung in Hauptuͤberſichten zu⸗ 
ſammengetragen, und dieſe an das in Berlin beſtehende Centralbuͤreau des Zoll⸗ 
vereins eingeſendet. 

Auf den Grund dieſer Ueberſichten wird von dem Centralbuͤreau von 
drei zu drei Monaten die proviſoriſche Abrechnung zwiſchen den vereinigten 
Staaten gefertigt, dieſelbe den Central-Finanzſtellen der letzteren uͤberſandt und 
zugleich Einleitung getroffen, um die etwaige Mindereinnahme einzelner Ver⸗ 
einsglieder gegen den ihnen verhaͤltnißmaͤßig an der Geſammteinnahme zuſtaͤn⸗ 
digen Revenuͤenantheil durch Herauszahlung von Seiten des oder derjenigen 
Staaten, bei denen eine Mehreinnahme ſtattgefunden hat, auszugleichen. 8 

Demnaͤchſt bereitet das Centralbuͤreau auch die definitive Jahresabrech⸗ 
nung vor. > 


lungen zur Ausgleichung ihrer Mindereinnahmen von den Kaſſen anderer Re⸗ 
gierungen zu empfangen, jedesmal ſobald wie moͤglich zu ihrem Guthaben ge⸗ 


einzelne Vereinsregierungen zu dem angegebenen Zwecke aus den Kaſſen anderer 
Vereinsſtaaten zu empfangen haben, in runden Summen ausgeworfen, und die 
Kaſſen, von denen die Zahlung zu leiſten iſt, bezeichnet werden. 

Nach dieſem Vertheilungsplane, welcher zugleich mit der jedesmaligen 
Abrechnung an die Central⸗Finanzſtellen der Vereinsregierungen gelangt, wird 
verfahren, und das Erforderliche zu deſſen Ausführung veranlaßt, inſofern nicht 
etwa gegen denſelben erhebliche Anſtaͤnde obwalten, in welchem Falle dieſe den 
anderen betheiligten Vereinsregierungen unverzuͤglich mitzutheilen ſind. Wegen 


die heraus zuzahlenden Beträge nicht zuruͤckgehalten werden. 


tralbüreau angeben, inwiefern bei deſſen Entwerfung nach den bereits zum Vor⸗ 
aus geaͤußerten Wuͤnſchen einzelner Vereinsglieder verfahren worden iſt, und 
ſomit deren ausdrückliche Billigung der desfallſigen Vorſchlaͤge mit Beſtimmt⸗ 
heit angenommen werden kann. 9 

Die kontrahirenden Staaten bleiben nach Maaßgabe der beſtehenden 
Vertraͤge befugt, einen Beamten zu dem Centralbuͤreau zu ernennen. Jedem 
Staat, welcher einen ſolchen Beamten nicht ernannt hat, ſteht die Detna ` 

u, 


Damit diejenigen Regierungen, welche in den Fall kommen, Herauszah⸗ ; 


langen, wird von dem Centralbuͤreau gleichzeitig mit jeder vierteljaͤhrlichen 7 
Abrechnung ein Vertheilungsplan entworfen, worin die Geldbetraͤge, welche 


Forderungen, welche mit der Zollabrechnung nicht in Verbindung ſtehen, werden N 


Bei der Ueberſendung des erwähnten Vertheilungsplans wird das Cen- 


zu, von den Arbeiten dieſes Buͤreaus durch zeitweiſe Abordnung eines ſeiner f 
Beamten nahere Kenntniß zu nehmen, welchem alsdann hieruͤber jede Auskunft 
mit 0 r gewährt, und die Einſichtnahme ſaͤmmtlicher Akten geſtattet 
werden wird. 


Artikel 30. 


E: In Abſicht der Erhebungs- und Verwaltungskoſten kommen folgende 
Grrundſaͤtze zur Anwendung: 


1) Man wird, ſoweit nicht ausnahmsweiſe etwas Anderes verabredet iſt, 
keine Gemeinſchaft dabei eintreten laſſen, vielmehr uͤbernimmt jede Re⸗ 
gierung alle in ihrem Gebiete vorkommenden Erhebungs- und Verwal⸗ 

tungskoſten, es mögen dieſe durch die Einrichtung und Unterhaltung 
der Haupt⸗ und Nebenzollaͤmter, der inneren Steueraͤmter, Hallaͤmter 
und Packhoͤfe, und der Zolldirektionen, oder durch den Unterhalt des 
dabei angeſtellten Perſonals und durch die den letzteren zu bewilligenden 
Penſionen, oder endlich aus irgend einem anderen Beduͤrfniſſe der Zoll⸗ 
verwaltung entſtehen. 


2) Hinſichtlich desjenigen Theils des Bedarfs aber, welcher an den gegen 
das Ausland gelegenen Grenzen und innerhalb des dazu gehoͤrigen 
Grenzbezirks für die Zollerhebungs⸗ und Aufſichts- oder Kontrol⸗ 
behoͤrden und Zollſchutzwachen erforderlich iſt, wird man ſich uͤber 
Pauſchſummen vereinigen, welche von der jaͤhrlich aufkommenden und 
der Gemeinſchaft zu berechnenden Bruttoeinnahme an Zollgefaͤllen nach 
der im Artikel 22. getroffenen Vereinbarung in Abzug gebracht werden. 


3) Bei dieſer Ausmittelung des Bedarfs ſoll da, wo die Perzeption pri⸗ 
vativer Abgaben mit der Zollerhebung verbunden iſt, von den Gehaͤltern 
und Amtsbeduͤrfniſſen der Zollbeamten nur derjenige Theil in Anrech⸗ 
nung kommen, welcher dem Verhaͤltniſſe ihrer Geſchaͤfte für den Zoll. 
dienſt zu ihren Amtsgeſchaͤften uͤberhaupt entſpricht. 


4) Man wird auch ferner darauf bedacht ſein, durch Feſtſtellung allge⸗ 
meiner Normen die Beſoldungsverhaͤltniſſe der Beamten bei den Zoll- 
erhebungs- und Aufſichtsbehoͤrden, ingleichen bei den Zolldirektionen in 
möglichfte Uebereinſtimmung zu bringen. 


Die kontrahirenden Staaten machen ſich verbindlich, fuͤr die Dienſttreue 


der bei der Zollverwaltung von ihnen angeſtellten Beamten und Diener und 


fuͤr die Sicherheit der Kaſſenlokale und Geldtransporte in der Art zu haften, 
E daß Ausfälle, welche an den Zolleinnahmen durch Dienftuntreue eines Angeſtellten 
erfolgen, oder aus der Entwendung bereits eingezahlter Gelder entſtehen, von 
derjenigen Regierung, welche den Beamten angeſtellt hat, oder welche die ent⸗ 
wendeten Beſtaͤnde erhoben hatte, ganz allein zu vertreten find und bei der 
Revenuentheilung dem betreffenden Staate zur Laſt fallen. 
bc In Betracht, daß die Koſten für die inneren Steueraͤmter oder Hall⸗ 
ämter oder Packhoͤfe einem jeden der kontrahirenden Staaten zur Laſt fallen, 
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Die Miniſterien oder oberſten Verwaltungsſtellen der ſaͤmmtlichen Ver⸗ 


einsſtaaten werden ſich gegenſeitig auf Verlangen jede gewuͤnſchte Auskunft 
über die gemeinſchaftlichen Zollangelegenheiten mittheilen, und inſofern zu 
dieſem Behufe zeitweiſe oder dauernd die Abordnung eines hoͤheren Beamten, 
oder die Beauftragung eines anderweit bei der Regierung beglaubigten Bevoll⸗ 
maächtigten beliebt würde, fo iſt demſelben nach dem oben ausgeſprochenen 
Grundſatz alle Gelegenheit zur vollſtaͤndigen Kenntnißnahme von den Verhaͤlt⸗ 
nniſſen der gemeinſchaftlichen Zollverwaltung bereitwillig zu gewaͤhren. 

* Jeder Vereinsregierung iſt es uͤberlaſſen, den Bevollmaͤchtigten eines 
anderen Staates auch in ihrem Namen zu beglaubigen, in welchem Falle 
er ihre Auftraͤge übernehmen und an fie die erforderlichen Mittheilungen 


machen wird. 


= Die Gehälter und alle übrigen Koſten der Abgeordneten, ſowie der etwa 
bei den Miniſterien der Vereinsſtagten beglaubigten Beamten, trägt der abord⸗ 
nende Staat. Inſofern aber dritte Bereinsftaaten einen fremden Abgeordneten 
auch in ihrem Namen beglaubigen, werden ſie mit der Regierung, welche den⸗ 
fſelben ernannt hat, über einen angemeſſenen Beitrag zu der Beſtreitung feines 
Gehalts uͤbereinkommen. 


Artikel 33. 


E Jaͤhrlich in den erſten Tagen des Juni findet zum Zwecke gemeinſamer 
Berathung ein Zuſammentritt von Bevollmächtigten der Vereinsglieder ſtatt. 

E, Fuͤr die formelle Leitung der Verhandlungen wird von den Konferenz⸗ 
= a aus ihrer Mitte ein Vorſitzender gewählt, welchem übrigens 


keein Vorzug vor den übrigen Bevollmaͤchtigten zuſteht. 


* Bei dem Schluſſe einer jeden jaͤhrlichen Verſammlung wird mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Natur der Gegenſtaͤnde, deren Verhandlung in der folgenden 
Konferenz zu erwarten iſt, verabredet werden, wo letztere erfolgen ſoll. 
Sr Da der Zweck der Berathungen in: bieten Verſammlungen ſich ſchwer 
erreichen laßt, wenn die Verſammlung zu zahlreich wird, und es deshalb wuͤn⸗ 
ſchenswerth erſcheint, daß mehrere Vereinsregierungen einen gemeinſchaftlichen 
Bevollmächtigten abordnen, fo werden ſaͤmmtliche Vereinsglieder zu ſolchen 
Einrichtungen bereitwilligft die Hand bieten. 
RK Der Separat⸗Artikel 14. zum Vertrage vom 2. Januar 1836. wird nicht 
erneuert. 5 
5 Artikel 34. 
Vor die Verſammlung der Konferenzbevollmaͤchtigten gehoͤrt: 


a) die Verhandlung uͤber alle Beſchwerden und Maͤngel, welche in Be⸗ 

ziehung auf die Ausfuͤhrung des Grundvertrages und der beſonderen 

Uebereinkuͤnfte, des Zollgeſetzes, der Zollordnung und Tarife, in einem 

oder dem anderen Vereinsſtaate wahrgenommen, und die nicht bereits 

im Laufe des Jahres in Folge der daruͤber zwiſchen den Miniſterien 

g und oberſten Verwaltungsſtellen gefuͤhrten Korreſpondenz erledigt wor⸗ 
f den ſind; 

Gr. 6116. 87 b) die 
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bp) die definitive Abrechnung zwiſchen den Vereinsgliedern uͤber die geme 
ſchaftliche Einnahme auf dem Grunde der von den oberſten Zollbeh 
den aufgeſtellten, durch das Centralbuͤreau vorzulegenden Nachweiſungen, 
wie ſolche der Zweck einer dem gemeinſamen Intereſſe angemeſſenen 
Pruͤfung erheiſcht; i 
c) die Berathung über Wuͤnſche und Vorſchlaͤge, welche von einzelnen 
Staatsregierungen zur Verbeſſerung der Verwaltung gemacht werden; 


d) die Verhandlungen uͤber Abaͤnderungen des Zollgeſetzes, der Zollord⸗ 
nung, des Zolltarifs und der Verwaltungsorganiſation, welche von 
einem der kontrahirenden Staaten in Antrag gebracht werden, uͤber⸗ 
haupt Aber die zweckmäßige Entwickelung und Ausbildung des gemein⸗ 
ſamen Handels- und Zollſyſtems. 


Bei der Verhandlung dieſer Gegenſtaͤnde wird die Hauptſorge der Kon⸗ 
ferenzbevollmaͤchtigten dahin gerichtet ſein, bei jedem vorkommenden Gegenſtande 
durch eine gründliche und erſchoͤpfende Eroͤrterung deſſelben eine allgemeine 
Uebereinſtimmung herbeizufuͤhren. 

Wird nach einer ſolchen vorausgegangenen Erörterung, hinſichtlich eines 
der unter a. und b. aufgeführten Gegenſtaͤnde, dieſer Zweck nicht erreicht, ſo 
haben die Bevollmaͤchtigten durch Einhelligkeit der Stimmen einen Schieds⸗ 
richter zu erwaͤhlen, welchem die Entſcheidung zu übertragen iſt. Den in einem 
ſolchen Falle ergangenen ſchiedsrichterlichen Ausſpruch werden die betheiligten 
Regierungen ſofort in Ausfuͤhrung bringen laſſen, jedoch ſoll durch ſelbigen 
kein Präjudiz für die Entſcheidung kuͤnftig etwa vorkommender aͤhnlicher Diffe⸗ 
renzen begruͤndet werden, ſondern hierbei ſtets von neuem ſchiedsrichterlicher 
Ausſpruch eintreten. 

Bei der Berathung uͤber ſolche Gegenſtaͤnde, welche in die Kategorie 
Litt. c. und d. fallen, haben ſich die Bevollmaͤchtigten nach ihren Inſtruktionen 
zu richten, und die gefaßten Beſchluͤſſe unterliegen der Ratifikation der kon⸗ 
trahirenden Regierungen, vor deren allſeitigem Eintreffen ſie nirgends Guͤltig⸗ 
keit haben, noch verkuͤndet und vollzogen werden ſollen. S 

Ihre Verkündung, in foweit fie ſich zur Bekanntmachung eignen, ge⸗ 
ſchieht, wie die Verkündung der gemeinſchaftlichen Verträge, Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen uͤberhaupt, in jedem der vereinten Staaten im Namen der Regierung. 


Artikel 35. 


Treten im Laufe des Jahres, außer der gewoͤhnlichen Zeit der Verſamm⸗ 
lung der Konferenzbevollmaͤchtigten, außerordentliche Ereigniſſe ein, welche un 
verzuͤgliche Maaßregeln oder Verfügungen von Seiten der Vereinsſtaaten er⸗ 
heiſchen, ſo werden ſich die kontrahirenden Regierungen daruͤber im diplomatiſchen 
Wege vereinigen, oder eine außerordentliche Zuſammenkunft ihrer Bevollmaͤch⸗ 
tigten veranlaſſen. N 
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Artikel 36. | 


Den Aufwand für die Bevollmächtigten und deren etwaige Gehuͤlfen 
beſtreitet dasjenige Glied des Geſammtvereins, welches ſie abſendet. 

Das Kanzlei⸗Dienſtperſonal und das Lokale wird unentgeltlich von der 
Regierung geſtellt, in deren Gebiete der Zuſammentritt der Konferenz ſtattfindet. 


Artikel 37. 


Fuͤr den Fall, daß andere Deutſche Staaten den Wunſch zu erkennen 
geben ſollten, in den Zollverein aufgenommen zu werden, erklaͤren ſich die kon⸗ 
trahirenden Regierungen bereit, dieſem Wunſche, ſoweit es unter gehoͤriger Be⸗ 
rücfichtigung der beſonderen Intereſſen der Vereinsmitglieder möglich erſcheint, 
durch desfalls abzuſchließende Vertraͤge Folge zu geben. 

Die Unterhandlung ſolcher Vertraͤge wird in der Regel denjenigen unter 


den kontrahirenden Staaten tiberlaffen bleiben, deren Gebiet an das Land der 


Deutſchen Regierung angrenzt, von welcher die Aufnahme in den Verein ge⸗ 
wuͤnſcht wird. 
Sollte von Seiten eines Deutſchen Staates, welcher dem Vereine bei⸗ 


ziutreten wuͤnſcht, die desfallſige Verhandlung einem ihm nicht angrenzenden 


Veereinsſtaate angeboten werden, fo iſt dieſer letztere verpflichtet, den⸗ oder die 

jenigen Vereinsſtaaten, welche mit erſterem angrenzen, zur Mitunterhandlung 
mit ſelbigem einzuladen. 

Jede Einleitung ſolcher Unterhandlungen, deren Richtung und Umfang 

durch die Grundfäße des gegenwärtigen Vertrages beſtimmt iſt, muß den uͤbri⸗ 


3 gen Vereinsmitgliedern alsbald bekannt gemacht werden, auch iſt dieſen vor 


dem foͤrmlichen Abſchluſſe der diesfaͤllige Vertrag zur Einſicht und Zuſtimmung 
mitzutheilen. e 
Die Zuſtimmung ſoll nicht verfagt werden, wenn die Beſtimmungen, 
welche der gegenwaͤrtige Vertrag umfaßt, eingehalten ſind. 


Artikel 38. 


Das Recht, mit anderen außerhalb des Zollverbandes gelegenen Staaten 
Vertraͤge zur Erleichterung des Verkehrs und Handels zu errichten, verbleibt 
den kontrahirenden Regierungen auch nach dem Abſchluſſe des gegenwärtigen 
Vertrages. Sie werden ſich bemuͤhen, durch ſolche Vertraͤge dem Verkehr ihrer 
Angehörigen jede mögliche Erleichterung und Erweiterung zu verſchaffen. 

Es dürfen jedoch durch ſolche Verträge die Beſtimmungen des gegen⸗ 
waͤrtigen Vertrages in keiner Art verletzt werden. Auch ift dabei der Geſichts⸗ 
punkt feſtzuhalten, daß ſowohl die Erleichterungen und Vortheile, welche auf 
der einen Seite ein außerhalb des Vereins gelegener Staat dem mit ihm kon⸗ 
trahirenden Vereinsſtaate zugeſteht, auch den Angehoͤrigen und Erzeugniſſen der 
übrigen Wereingfiaaten geſichert, als auch die dem außerhalb des Vereins ge⸗ 
llegenen Staate auf der anderen Seite gemachten Zugeſtaͤndniſſe nicht blos in 
dem Verhaͤltniſſe zu dem einzelnen kontrahirenden Vereinsſtaate, ſondern auch 
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in der Ruͤckwirkung auf den Verein überhaupt, durch die dem letzteren mittel 


bar oder unmittelbar zugehenden Verkehrs- und Handelsvortheile moͤglichſt 
aufgewogen werden. e E 5 SC 

Zu dieſem Ende übernehmen die Fontrahirenden Regierungen, wenn fie in 
den Fall kommen, mit einem außer dem Vereine gelegenen Staate über Er⸗ 
leichterung des Verkehrs und Handels einen Vertrag zu errichten, die Verbind⸗ 
lichkeit, nicht nur vor Eröffnung der Unterhandlung die übrigen Mitglieder des 
Vereins zur Mittheilung aller erforderlichen Notizen uͤber ihre beſonderen In⸗ 
tereſſen einzuladen, ſondern auch vor der foͤrmlichen Ratifikation den uͤbrigen 


Vereinsgliedern den vollſtaͤndigen Inhalt ſolcher Vertraͤge zum Zwecke ihrer 


zuſtimmenden Erklaͤrung zu eroͤffnen. 
Schifffahrtsvertraͤge, inſofern ſie die Natur von Handelsvertraͤgen an⸗ 
nehmen, ſind nach gleichen Grundſaͤtzen zu behandeln. 

In Ruͤckſicht auf die beſonderen Verhaͤltniſſe, worin die Königlich Preu⸗ 
ßiſche Regierung nach den Beſtimmungen der Wiener Kongreßakte mit einem 
Theile ihrer Provinzen zu dem Gebiete des Königreichs Polen und zu einem 
Theile der Ruſſiſchen Provinzen ſteht, wird derſelben hinſichtlich der Errichtung 
von Handelsvertraͤgen mit Rußland und Polen vollig freie Hand gelaffen, wo⸗ 
gegen fie fich verpflichtet, die Intereſſen der anderen Vereinsſtaaten gleichmaͤßig 
mit den ihrigen wahrzunehmen. 


Artikel 39. 

Erleiden Handel und Verkehr der Vereinsſtaaten in fremden Laͤndern 
nachtheilige Beſchraͤnkungen, ſo bleibt jedem Vereinsgliede das Recht vorbe⸗ 
halten, ſolche durch angemeſſene Maaßregeln zu vergelten. f 

5 Diejenigen Staaten, welche ſich hiernach in der Lage befinden, auf ihrem 
Gebiete Vergeltungsmaaßregeln gegen das Ausland anzuordnen, ſind jedenfalls 
verpflichtet, bei dieſer Ausübung das Intereſſe des ganzen Vereins wahrzunehmen. 

Insbeſondere = 


4) haben dieſelben zuvor von dem Beduͤrfniſſe einer ſolchen Maaßregel, und = 
von der Auswahl derfelben den uͤbrigen Vereinsgliedern Anzeige zu 


machen und fie einzuladen, binnen einer Friſt von hoͤchſtens acht Wochen 


ihre etwanigen Bedenken gegen die Maaßregel uͤberhaupt, oder ihre 
Wuͤnſche uͤber die Art und Auswahl der Vergeltung mitzutheilen, wenn 
nicht nach abgelaufener Friſt ihre Zuſtimmung als gegeben angenommen 
werden ſoll. . = 


Eine hierbei fich ergebende Differenz foll, falls auf dem Wege weiterer 
Eroͤrterung zwiſchen den betreffenden Vereinsgliedern eine Verſtaͤndi⸗ 
gung nicht erreicht wuͤrde, durch Kompromiß auf ſchiedsrichterlichen Aus⸗ 
ſpruch erledigt werden. Faͤllt dieſer Ausſpruch gegen die Zweckmaͤßig⸗ 
keit der inmittelſt etwa bereits angeordneten Vergeltungsmaaßregel aus, 
ſo iſt dieſe nach naͤherem Inhalte der Entſcheidung entweder aufzuheben, 
oder abzuaͤndern. 515 


e Um Repreſſalien oder Retorſionsmaaßregeln im Namen des ganzen Ver 
eins anzukuͤndigen und auszufuͤhren, iſt die vorgaͤngige Zuſtimmung ſaͤmmtlicher 
Vereinsglieder erforderlich. ö e 


Artikel A0. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag tritt vom 1. Januar 1866, ab an die Stelle: 


1) des Vertrages zwiſchen Preußen, Sachſen, Baden, Kurheſſen, den bei 
dem Thuͤringiſchen Zoll: und Handelsvereine betheiligten Staaten, Braun⸗ 
ſchweig und der freien Stadt Frankfurt, die Fortdauer des Zoll⸗ und 
Handelsvereins betreffend, vom 28. Juni 1864; 


2) des Vertrages zwiſchen den vorgenannten Staaten einerſeits und Han⸗ 
nover ſowie Oldenburg andererſeits, betreffend den Beitritt Hannovers 
und Oldenburgs zu dem Zollvereinigungs-Vertrage vom 28. Juni 1864. 
und zu dem Vertrage über den Verkehr mit Tabak und Wein von 
demſelben Tage, vom 11. Juli 1864., ſoweit derſelbe auf den vor⸗ 
ſtehend unter Nr. 1. bezeichneten Vertrag Bezug hat; 


3) des Vertrages zwiſchen den vorſtehend unter Nr. 1. und 2. genannten 
Staaten einerſeits und Bayern, Wuͤrttemberg, Großherzogthum Heſſen 
und Naſſau andererſeits, betreffend den Beitritt Bayerns, Wuͤrttem⸗ 
bergs, des Großherzogthums Heſſen und Naſſaus zu den Zollvereini⸗ 
CES vom 28. Juni und 11. Juli 1864., vom 12. Okto⸗ 
ber 1864. 


5 Vom 1. Januar 1866. ab tritt die Uebereinkunft zwiſchen Preußen, 
Sach ſen, den zum Thuͤringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereine gehoͤrigen Staaten 
und Braunſchweig, betreffend die Theilung der gemeinſchaftlichen Ausgangs⸗ 
und Durchgangsabgaben, vom 4. April 1853. außer Wirkſamkeit. 


Artikel 41. 


Sofern der gegenwaͤrtige Vertrag nicht vor dem 1. Januar 1876. von 
dem einen oder dem anderen der kontrahirenden Staaten aufgekuͤndigt wird, 
ſo ſoll er auf weitere zwölf Jahre und fo fort von zwölf zu zwölf Jahren 
als verlaͤngert angeſehen werden. i 


Letztere Verabredung wird jedoch nur fuͤr den Fall getroffen, daß nicht 
in der Zwiſchenzeit ſaͤmmtliche Deutſche Bundesſtaaten über gemeinfame Maaß⸗ 
regeln uͤbereinkommen, welche den mit der Abſicht des Artikels 19. der Deut⸗ 
ſchen Bundesakte in Uebereinſtimmung ſtehenden Zweck des gegenwaͤrtigen Zoll⸗ 
vereins vollſtaͤndig erfüllen. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll alsbald zur Ratifikation der Fontrahirenden 
(Nr. 6116.) Re⸗ 


Pommer Eſche. Philipsborn. Delbrück. 
JJV 
= <hmmel, Albrecht. Frhr. v. Valois. 
3% ee 
bn, Seat ` te, 
„„ 


aaen Metten ius. 
5 => 


ar Ratifkattons⸗ e des unge Zeta fi nd ef Berl 


ee worden. 


Uebereinkunft 
wegen 


Beſteuerung des Rübenzuckers. 


Im Zuſammenhange mit dem heutigen, die Fortdauer des Zoll- und Handels⸗ 
vereins betreffenden Vertrage iſt zwiſchen den betheiligten Regierungen folgende 
Uebereinkunft wegen der Beſteuerung des Ruͤbenzuckers getroffen worden: 


Artikel 1. 
Die Uebereinkuͤnfte 
vom 4. April 1853. wegen Beſteuerung des Ruͤbenzuckers, 
vom 16. Februar 1858. wegen Beſteuerung des Ruͤbenzuckers und 
wegen Verzollung des auslaͤndiſchen Zuckers und Syrups, und 


vom 25. April 1861. wegen Verguͤtung der Steuer fuͤr ausgefuͤhrten 
Ruͤbenzucker, Beſteuerung des Zuckers aus getrockneten Ruͤben und 
Verzollung des auslaͤndiſchen Zuckers und Syrups 


nebſt den zu ihnen gehörenden Separat⸗Artikeln bleiben, ſoweit ſie noch in 
Wirkſamkeit ſind, zwiſchen den kontrahirenden Staaten auch ferner, jedoch mit 
den in den folgenden Artikeln enthaltenen Abaͤnderungen, in Kraft. 


Artikel PR 


Der Ertrag der Ruͤbenzucker⸗Steuer bleibt gemeinſchaftlich. 

Er wird, vom 1. Januar 1866, ab, nach Abzug: 

a) der Verguͤtung, welche, nach den jeweiligen Verabredungen, den ein⸗ 
zelnen Besen für die Koſten der Verwaltung der Ruͤben⸗ 
zucker⸗Steuer zu gewaͤhren iſt, ) 

b) der Ruͤckerſtattungen für unrichtige Erhebungen, 

e) der auf dem Grunde der jeweiligen Verabredungen erfolgten Steuer⸗ 

E verguͤtungen 

zwiſchen ſaͤmmtlichen Vereinsſtaaten nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung, 

mit welcher fie in dem Gefammtvereine ſich befinden, vertheilt. 

Die Bevölkerung ſolcher Staaten, welche durch Vertrag mit einem oder 
dem anderen der kontrahirenden Staaten, unter Verabredung einer von dieſem 
jährlich für ihre Antheile an dem gemeinſchaftlichen Ertrage der Ruͤbenzucker⸗ 
Jahrgang. 1865. (Nr. 6116) : 88 Steuer 


eſſel ſind 
"e E die ah 


2 GE Zählungen el 
Der Artikel 5. der Uebereinkunft vom 4. Me 1853. tritt außer Kraft 
Hinſichtlich des Antheils der freien Stadt Frankfurt verbleibt es jedoch bei den 
en Verabredungen. 
Artikel 3. 


Die Herauszahlungen, welche auf Grund der Abrechnungen fuͤr die vier 
Monale vom 1. September bis letzten Dezember z leiſten ſind, werden am 
1. September des folgenden Jahres fällig. 


= Auf die Heraus zahlungen aus der EE für Die Joen vi 
= Monate des Jahres 1865. findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 


So geſchehen Berlin, den 16. Mai 1865. 


v. Pommer Eſche. Philipsborn. Delbrück. Berks. 
v. Thuͤmmel. Albrecht. Frhr. v. Valois. Schmidt 
Cramer. 72 7 — Ewald. hon. v. Thiela 

Meyer. Schellenberg. Mettenius. 5 


r. 6147.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 22. Mai 1865., betreffend die Verleihung der fis⸗ 

FILE kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis-Chauſſee 

zur Verbindung der Städte Neiſſe und Muͤnſterberg in der Richtung von 
Kamnig Aber Gauers, Kolonie Tſchiltſch, Mahlendorf und Perſchkenſtein 
bis zur Neiſſe-Grottkauer Kreisgrenze. N SC 


H Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage genehmigt habe, daß 
der vom Kreiſe Grottkau, im ige Oppeln, beſchloſſene und durch 


Straßenlinie zur Verbindung der Staͤdte Neiſſe und Muͤnſterberg nicht in der 
in dem gedachten Erlaſſe sub 3. angegebenen Richtung, ſondern in der Richtung 
von Kamnig Aber Gauers nach der Kolonie Tſchiltſch bei Starrwitz vorbei uͤber 
Mahlendorf nach Perſchkenſtein bis zur Neiſſe⸗Grottkauer Kreisgrenze ausge⸗ 
führt werde, beſtimme Ich hierdurch, daß das dem Kreiſe Grottkau durch 
Meinen anderweitigen Erlaß vom 16. März 1863. (Geſetz⸗Samml. S. 157.) 
fur dieſe Chauſſee verliehene Expropriationsrecht, ſowie die ertheilten ſonſtigen 
Rechte dem Kreiſe fuͤr die gedachte Straße in der durch Meinen Erlaß vom 
heutigen Tage abgeaͤnderten Richtung zuſtehen ſollen. 

5 Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. i 


Berlin, den 22. Mai 1865. 


Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
5 und oͤffentliche Arbeiten. 8 


EK (Nr, 6148.) 


nehmigten Chauſſee von 
habe, will Ich dem Krei 
die Allerhoͤchſten Erlaſſe 
Samml. fuͤr 1847. S. 
früher beſchloſſene Linie verliehen worden 
Linie hierdurch verleihen. s 
Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 31. Mai 1865. 


Wilhelm. | 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz 


An den Finanzminiſter und den Minifter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten. 


S KÉ 
9 


ile um weg Ausgabe auf jed lautender Obligationen der 


Stad Bromberg zum Betrage von 100,000 Rthlrn. Vom 31. Mai 1865. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen dé 


Nachdem der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Bromberg darauf 
angetragen haben, zur Regulirung des ſtaͤdtiſchen Schuldenweſens, zur Erbauung 
einer Brücke Aber die Brahe und zu anderen öffentlichen Bauten und Einrich⸗ 
tungen eine Anleihe von 100,000 Rthlrn. aufnehmen und zu dieſem Behuf 
auf den Inhaber lautende und mit Zinsſcheinen verſehene Stadt-Obligationen 
ausgeben zu duͤrfen, ertheilen Wir in Gemaͤßheit des H. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungs⸗ 
verbindlichkeit gegen jeden Inhaber enthalten, durch gegenwaͤrtiges Privilegium 

zur Ausſtellung von Einhundert Tauſend Thalern Bromberger Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen, welche nach dem anliegenden Schema, und zwar in 500 Apoints zu 
„400 Rthlrn. und in 100 Apoints zu 500 Rthlrn. auszufertigen, mit fuͤnf 
vom Hundert jaͤhrlich 1 verzinſen und, von Seiten der Glaͤubiger unkuͤndbar, 
nach dem feſtgeſtellten Tilgungsplane in laͤngſtens 27 Jahren, vom Jahre 1866. 
an gerechnet, zu amortiſiren ſind, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, die landes⸗ 
herrliche Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen 
e SE ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats zu 
ewilligen. 5 2 | 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrudtem ` 
Königlichen Inſiegel. : 
Gegeben Berlin, den 31. Mai 1865. 


G. S) Wilhelm. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. = 


6119.) Priv 


\ 


Gr. 6119) . Pro⸗ 


.. ... Thaler Preußiſch Kurant, 
verzinslich mit fünf Prozent. 


5 SE Stadtgemeinde Bromberg verſchuldet dem Inhaber dieſer, Seitens des 
Glaͤubigers unkuͤndbaren Verſchreibung die Summe von Thalern, deren 
Empfang der unterzeichnete Magiſtrat beſcheinigt. „ 
Dieſe Schuldſumme bildet einen Theil des zur Regulirung des ſtädtiſchen 
Schuldenweſens, zur Erbauung einer Bruͤcke uͤber die Brahe und zu anderen 
oͤffentlichen Bauten und Einrichtungen, in Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Privi 
legiums vom aufgenommenen Darlehns von 100,000 Rthlen 
257 Die Ruͤckzahlung dieſes Darlehns geſchieht vom Jahre 18bb. ab allmalig 
aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens zwei Prozen 
jährlich, unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen, nach 
Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. ö S 
N Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird du 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1866. ab in de 
Monaten Januar und Juli jeden Jahres. : 
Die Stadtgemeinde Bromberg behaͤlt ſich das Recht vor, den Tilgun 
fonds durch größere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch u 
laufende Schuldverfchreibungen zu kundigen. Die ausgelooſten, ſowie die ge 
kuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben 
Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlun 
erfolgen ſoll, an dem nächftfolgenden 1. Juli, beziehungsweiſe 1. Januar 
öffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt fünf, vier und dre 
Monate vor den Zahlungsterminen in dem Amtsblatte der Königlichen Re 
gierung zu Bromberg, in der hieſigen Patriotiſchen Zeitung, dem hieſigen Kreis 
blatte und dem Preußiſchen Staats - Anzeiger. 5 "E 
Sollte eins oder das andere der bezeichneten Blätter eingehen, fo beſtimm 
der Magiſtrat mit Genehmigung der Königlichen Regierung zu Bromberg, 
welchem anderen Blatte ſtatt des eingegangenen die Bekanntmachung erfolgen ſoll 
Bi. zu dem Tage, an welchem ſolchergeſtalt das Kapital zurüͤckzugebet 
iſt, wird es in halbjaͤhrigen Terminen, am 1. Januar und am 1. Juli, mi 
fünf Prozent jährlich in gleichen Muͤnzſorten mit jenem verzinſt. , 
Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck 
gabe des ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldberſe 
` bu 


ung, bei der Stadt⸗Kämmereikaſſe zu Bromberg mit dem Eintritt des Faͤllig⸗ 
keitstermins. E 2 f 5 
Die Zinſen koͤnnen jedoch auch in Berlin an dem in den vorgedachten 
offentlichen Bekanntmachungen jedesmal zu bezeichnenden Orte in den Faͤlligkeits⸗ 
minen erhoben werden. 5 
Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung ſind auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zurüͤckzuliefern. Sur die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
gezogen. 5 . 
* Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nach Ablauf des Jahres, in welchem ſie faͤllig geworden, nicht erhobenen Zinſen, 
verjaͤhren zu Gunſten der Stadtgemeinde Bromberg. : 
Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung 
Thl. I. Tit. 51. en 120, ff. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Bromberg. 
Zinskupons konnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierfaͤhrigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei dem Magiſtrate in Bromberg anmeldet und den ſtatt⸗ 
gehabten Beſitz der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder 
ſonſt in glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Be⸗ 
trag der angemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen 
Quittung ausgezahlt werden. S > = 
Mit dieſer Schuldverſchreibung find halbjaͤhrliche Zinskupons bis zum 
ten f 186. ausgegeben; für die weitere Zeit werden Zinskupons 
r fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben werden. i : £ 
Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Stadtkaͤmmerei⸗ 
Kaffe in Bromberg gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗Serie bei⸗ 
gedruckten Talons. f 
Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung der neuen Zins⸗ 
kupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, ſofern deren Vorzeigung 
rechtzeitig geſchehen iſt. - : 
Zur Gicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet die 
Stadtgemeinde Bromberg mit ihrem Vermoͤgen. f 
Dieſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter⸗ 
ſchrift ertheilt. 
ö Bromberg, den «. 


Der Magiſtrat der Regierungsbezirks⸗Stadt Bromberg. 
(Trockener Stempel.) & 
Eingetragen Kontrolbuch Fol. ..... Se Hierzu find Kupons ausgefertigt 
Der Stadtſekretair. ) Der Stadtkaͤmmerer. 


(Nr, 6119.) . 


provinz posen, x 


S alt: DEE SE ; 
Obligation der Regierungsbezirks⸗Stadt Bromberg 
Litir ... . % . über ..... Thaler zu fünf Prozent verzinslich. 

a Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe zu 
vorbenannten Obligation die . .... Serie Zinskupons für die fünf Jahre vor 
1 fn. Ad. bis zum nn... .. 18, bei der Stadtkaͤmmere 
Kaſſe in Bromberg. ; 

Bromberg, den rn. 18. 


8 Der Magiſtrat. 
(Trockener Stempel.) 


Provinz Pofen, Regierungsbezirk Bromberg. 
Erſter (ois ...... Zins- Kupon Serie I. 


zu der S 


Obligation der Regierungsbezirks⸗Stadt Bromberg 


Lä, r.. . über ..... Thaler A fünf Prozent verzinslich ub 
.... Thaler ... Silbergroſchen .... Pfennige. x 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe 
bn 18. und ſpaͤter die Zinſen der vorbenannten Obliga 
für das Halbjahr vom Alten .. 18. bis . ten 1 


mit (in Buchſtaben) ..... Thaler .. Silbergroſchen Pfennigen bei der 
Stadtkaͤmmerei⸗Kaſſe in Bromberg oder in Berlin an dem in den desfallſi 
Öffentlichen Bekanntmachungen bezeichneten Orte. \ 


Bromberg, den 18. 


Der Magiſtrat. 
(Trockener Stempel.) 


E Diefer Zinskupon wird unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
Ablauf des Jahres, in welchem der Kupon 
fäaͤllig geworden, erhoben wird. 


— ——— — 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


58 Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
S (R. v. Decker). | 


